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I )  E in fü h r u n g

Im Sommer 1967 hatte ich im Auftrag einer B erg­

bau-Firm a den stillgelegten  Schwefel- und Kupferkiesberg­

bau in der Walchen, 7 km südlich von Oeblarn (Ennstal ) 

geologisch zu untersuchen. Der Bergbau liegt am orogra- 

phisch rechten Gehänge des Walchengrabens. Die E in­

baue erstrecken sich von +1 100 m NN bis +1 545 m NN (An­

lage I ) .

Es galt, die Ausbisse der Lagergänge, auf die ge­

baut wurde, obertags zu kartieren und Aussagen über die 

noch vorhandenen Erzmengen zu treffen . Daraus erwuchsen 

m ehrere Teilaufgaben: geologische Kartierung des engeren 

Lagerstättenbereichs im  Maßstab 1 : 2000 und Aufnahme der 

Ausbisse der Lagergänge, der Versuch, eine Schichtabfolge 

aufzustellen und den tektonischen Bauplan zu erm itteln.

Es mußten die Einbaue des O st-R eviers zuerst v e r ­

messen, die noch offenen Stollen kartiert und — soweit m ög­

lich  — die bereits verbrochenen Strecken ausgeräumt werden. 

D ie Lagergänge wurden genau bemustert.

Form  und A rt der Vererzung mußten untersucht, 

Erzgehalte und Lagerstätteninhalt festgestellt werden. D iese 

Fragen  erforderten  wiederum eine Zusammenstellung der 

Produktionszahlen und der bis zum Jahre 1958 durchgeführ­

ten Analysen, was nur durch langwieriges Suchen und durch 

Zusammentragen a lle r auffindbaren Unterlagen möglich 

wurde. B ereits vorliegende Ergebnisse geochem ischer Un­

tersuchungen sollen hier nur kurz erwähnt werden.

Ein Großteil der von m ir verwendeten Unterlagen 

sowie die O riginale der Karten (Anlagen I — V) und E rzp ro ­

ben liegen im Bergbau-Archiv von Herrn P ro f. D r. Ing. O. 

M. FRIEDRICH (Leoben ).
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Zu Beginn der A rbe it standen m ir nur sehr wenige 

Unterlagen zur Verfügung. D ie geologische Kartierung des 

Obertageterrains konnte erst nach genauer Vermessung des 

Geländes unH Her alten Einbaue erfolgen, da keine geeignete 

topographische Karte für eine Aufnahme 1 : 2000 des enge­

ren Lagerstättenbereiches vorlag (Ä lte re  Karten des engeren 

Bergbaugebietes sind zwar vorhanden, doch fehlen darin die 

Höhenlinien, und grobe Verzerrungen machen sie unbrauch­

b a r.).

Eine umfassendere Bestandsaufnahme war erst nach 

Einsichtnahme in die Bergbau-Archive Leoben und Wien mög­

lich . An d ieser Stelle möchte ich mich vie lm als bei Herrn 

P ro f. D r. Ing. O .M . FRIEDRICH (Leoben) und bei Herrn Dr.

H. HOLZER (Geologische Bundesanstalt Wien) für ihr Entge­

genkommen bedanken. Ebenfalls zu Dank verpflich tet bin ich 

dem letzten Bergverw alter der Walchen, Herrn  P . KU PFE - 

RER, für w ertvo lle Hinweise, der F irm a BRIGL u. BERGM EI­

STER (N iklasdorf) für die Kartenunterlagen und der von 

COLORADO-M ANSFELD 'schen Forstverwaltung ( Oeblarn ) 

für die Überlassung einer Forstkarte im Maßstab 1 : 10 000 

sowie für verständnisvolles Entgegenkommen. Nicht zuletzt 

möchte ich m einer Frau für ihre H ilfe beim Verm essen u. 

Herrn S. LEDERHAAS (Oeblarn) für seine H ilfe beim Aus­

räumen und Kartieren  der Stollen und der Probenahme dan­

ken: Ohne ihre H ilfe hätte die A rbe it nicht in d ieser Z e it be­

endet werden können.

Für Hinweise bezüglich der Geschichte des B e rg ­

baus in der Walchen danke ich Herrn Hofrat D r. F . TRE M EL 

herzlichst.

Den Herren Dr. H. MOSTLER (Innsbruck) undDozent 

D r. J .G . HADITSCH (Leoben) danke ich für die Durchsicht 

des Manuskriptes herzlichst.
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I I )  G e s c h i c h t l i c h e r  Ü b e r b l i c k  

d e s  O r t e s  O e b l a r n  und d e s  B e r g b a u s  

in  d e r  W a lc h e n

K eltische
Epoche?

R öm erze it

Slawen

10. und U .  
Jhdt.

1135

1170

1230

1263

1432

1434

E rs te  Funde (B ronzeschw ert) bezeugen die B e ­
siedlung der O eb larner Gegend zu d ieser Z e it .

W alchen = Walha = W älsche = W elschen ( im  
M itte la lte r  = R öm er ) R am erta l = Röm erta l? 
Ein Stein, der im  Verweserhaus eingem auert 
ist, eine A m o r-  und eine Psyche-Statue w e r ­
den der R öm erze it  zugeordnet. Rückschlüsse 
auf Bergbau berech tigt.

D iese  setzten  den Bergbau wahrschein lich  f o r t , 
was v ie le  slaw ische Ortsnamen im  B ere ich  der 
Walchen bezeugen (Schretten, d. is t Sumpfwald, 
M a tillen -A lm , Englitz, W eeperitz , S tarizen  usw) 
D er Nam e Oeblarn stammt wohl von einem  s la ­
w ischen Grundherrn namens Obilo; wann und wo 
e r  ge leb t hat, is t unbekannt,.

Deutsche Besiedlung setzt ein, keine E in ze lh e i­
ten bekannt.

E rs te  urkundliche Erwähnung von Oeblarn.

D er O rt Oeblarn heißt Oblach — Obiloch = beim  
O bilo .

D ie  H ochfreien  von K lam m  sterben aus, ih r E r ­
be tr it tH e rz o g  Leopo ld  V I. an. Ein U rbar H e r­
zog Leopold  V I., etwa von 1230,verze ichnet eine 
Einnahme von 8' 5 M ark S ilb er und 8 Pfenningen 
von 38 Gütern in Oeblarn. D er Zins in S ilber 
könnte, auf Bergbau hinweisen.

König Ottokar, H erzog  d er S te ierm ark , gibt im  
Tauschweg einen T e il  der O rtschaft Oeblarn dem 
K lo s te r  Admont.

Nach der Relation  von Johann Adam  Stam pfer aus 
dem Jahre 1683 so ll das Schm elz w erk  bere its  in 
vo llem  B etrieb  gestanden haben.

Das U rbar verze ich net b ere its  eine Schmelzhütte.

1465 Das B ergverw a lte rgesch lech t S orger in der
W alchen.
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1545

1565

1656

1666

167b

1683

1685

1699

1712-1715

1713

1-724

1729

1793

1469

1802

D er Abt von Admont belehnt den ehrsam en 
H errn  P e te r  R ied er  und d ie ehrbaren Jakob Schau­
er , M e is te r  Pau l zu G röbm ing und P e te r  zu Ta- 
larn  (= Pruggern ) m it dem Bergbau W alchen.

D ie  Schm elzöfen zu Oeblarn locken schon Leute 
aus dem G roß arlta l an.

Es bauen im  W alchener B ergw erk  die S itz inger 
oder Lagrand 'ischen  Gewerken. Verw eserhaus in 
Oeblarn erbaut.

Johann F eu ers in ger (o d e r  F eu erfä n ger? ) aus 
Salzburg baut in der W alchen ab.

Johann Adam  Stam pfer kauft den Bergbau samt 
Schmelzhütten, Schwefelöfen  und allen W erks - 
gebäuden. D ie  obersten  6 Stollen waren angeb­
lich  b is auf k le in ere  E r zp fe ile r  ausgebaut.

H l. G eist-S to llen  von J .A .  Stam pfer getrieben .

J .A . S tam pfer verfaß t eine gründliche B esch re i­
bung des Bergbaus in der Walchen.

Von J .A . Stam pfer w ird  der H l.D re ifa ltigk e its - 
Stollen w iedergew ä ltig t und um 14 Lach te r 89 Z o ll  
t ie fe r  getrieben .

D er Johann Adam -S tollen  w ird  angeschlagen.

B lü teze it des Bergbaus unter Hans Jose f G ra f 
von Stam pfer, G rafen  von W alchenberg.

D er Saivätor-S tollen  w ird  angeschlagen.

Das Stift Admont verkauft dem Gewerken Stam p­
fe r  von W alchenberg um 3100 Gulden das "H an ­
delshaus" in Oeblarn m it d er dazugehörigen g e ­
richtlichen  F reiung ^ "B u rg fr ied "), d ie jedoch 
schon von der Dachtraufe begrenzt wurde. Es 
w ird  später "F re ih a u s " genannt, heute F o rs t-  
amtsgebäude.

D er Thaddäus-(Zubau-)Stollen  w ird  angeschlagen. 
D ie Jahreszahlen  m it den Jahresfortschritten  sind 
in den Schräm fahrten noch te ilw e ise  erhalten.

Johann Adam  D urm er, k. k. Schem nitzer M ark ­
scheider, v e r fe r t ig t  eine K arte m it e iner B e ­
schreibung des hochgräflich  von Stam pfer'schen 
W alchenberg.er Kupferbergbaues zu Oeblarn in 
O bersteyerm ark .

G ra f Batthyäny kauft das B ergw erk  und geht in 
Konkurs.
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4. 11.1819

1857

1870

10.6.1872

6 .7 . 1872 

1891

1893

1893-1924

1903

1924

1924-1938

1938

Juli—Sept.
1939

1.4.1942

H err  F ranz R itte r  von Fridau  e rw irb t den B e rg ­
bau. E rstehungspreis: 21 500 W iener Gulden (? ).

Oben Genannter läßt den Bergbau als nicht mehr 
bauwürdig auf.

ln G raz b ildet sich  ein Konsortium , welches 
k leine Versuche macht, das B ergw erk , wenn 
auch nur schwach, w ieder in B etr ieb  zu setzen. 
A b e r  ss kommt m it seinen 4 A rb e ite rn  nicht 
über die V orarbe iten  hinaus.

Verle ihung des G rubenfeldes C aro li — E x h .N r. 
2801 an den H errn  K a r l G ra fen  von Glafspach, 
G eheim en Rat, k. k. K äm m erer, R eichsrat, 
G u tsbesitzer etc. in G raz.

Verleihung des Grubenfeldes E x h .N r . 37 5 
Thaddäus-H ilfssto llen  zum W alchener C a ro li-  
G rübenfeld.

W iederinbetriebnahm e des Bergbaus Walchen 
durch Leonhard B r ig l ( N ik lasd orf bei Leoben) 
a ls  Schw efelk iesbergbau. E rs te r  B e rg ve rw a lte r  : 
F . R e ith er aus To llinggraben .

Es w ird  erstm a ls  Stückkies nach N ik lasd orf 
g e lie fe r t .

Naßmechanische Aufbereitung. K onzen tra t(37% 
—40% S) w ird  nach N ik lasd orf g e lie fe r t .

Verle ihung fo lgender G ruben felder an B r ig l u. 
B e rgm e is te r : Anna (Z  1347), M artha (Z  1346 ) , 
Leonhard (Z  1345), Leopold  (Z  1348).

E instellung des B e tr ieb es . 57 000 t V o rrä te  auf­
gesch lossen .

Grube ve rb rich t vollkom m en.

B e rg v e rw a lte r  P . F u p ferer beginnt für die F i r ­
ma B r ig l u. B e rgm e is te r  m it den W iedergew ä ltt 
gungsarbeiten im Bergbau W alchen.

C-ä ^elek trische Verm essungen werden von der 
G ese llsch aft für praktische L a gers tä tten fo r­
schung durchgeführt, jedoch vo r  Abschluß 
der Untersuchungen abgebrochen (K riegsbeg in n ).

Grube is t in vo llem  Umfang w ieder befahrbar .Die 
Studiengesellschaft Deutscher Kupferbergbaue 
B erlin  übernim mt den Bergbau.Neuauffahrungen, 
keine Förderung. G eo log ische Aufnahme und B e ­
gutachtung durch J, W IEBO LS.
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Au fgesch lossene und zum Abbau vo rger ich te te  
V o rrä te : 347 400 t. B r ig l u. B e rgm e is te r  über­
nimmt w ied er den Bergbau. Keine Förderung. 
B e rgve rw a lte r : P . K u p ferer,

G eo log ische Kartierung des G eb ietes bis in 
die Sölk durch W . FR ITSC H .

Stillegung des Bergbaus. E instellung des G ru ­
benbetriebes durch die Berghauptmannschaft 
Leoben,

An d ie Berghauptmannschaft Leoben  werden 
2 Karten  (Grubenkarten) m it dem Stande vom  
31.12. 1958 und zw ei N iedersch riften  von P . 
K U PF E R E R  übersandt (Z I .  4325 1958).

I I ,  1) B e a r b e i t u n g e n  d e r  L a g e r s t ä t t e

D ie ersten  A rbe iten  über den Kupferbergbau in der 

W alchen aus dem Jahre 1683 von Johann Adam STAM PFE R , 

dem R adm eister au sV ordernberg , und d ie m arkscheiderische 

Aufnahme des Bergbaus sow ie die Beantwortung geo log isch er 

F ragen  durch den k. k. Schem nitzer M arkscheider Johann 

Adam  DURM ER zeugen b ere its  vom  hohen Kenntnisstand in 

F ragen  des Bergbaus und der G eo log ie .

J. A . DURM ER stützte sich bere its  auf Angaben von 

J. A . S T A M P F E R . In d e r  hervorragenden  A rb e it  von K . A . 

RED LICH  aus dem Jahre 1903 und in der 1941 von P . K U P ­

F E R E R  ers te llten  K arte  des Bergbaus in der W alchen an 

Hand a lte r  Unterlagen kann man noch v ie le  P a ra lle len  zu J.

A . DURM ER und J. A . S T A M P F E R  entdecken. Fäh ige B e rg ­

ve rw a lte r , w ie F .R E IT H E R  aus To llinggraben  und L .  D IE T ­

RICH  hinterließen außer ihren hervorragenden  verm essungs­

technischen Aufnahmen des Grubengebäudes keine s c h r ift l i­

chen H inweise.

1 .7 .194d 

1952

4.11.1958 

2 .5 .1959
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Im  Jahre 1939, von Ende Juli bis Anfang Septem ber, 

a rbe ite te  im  A u fträge der R e ich ss te lle  für Bodenforschung 

in B erlin  die G ese llsch a ft für praktische L a ge rs tä tten fo r­

schung G .m .b , H. an geoelek trischen  Aufgaben in der U m ge­

bung der L agers tä tte . E s wurden von H. SCH EELE e le k tr i­

sche und m agnetische Messungen vorgenom m en. D er U n ter­

suchungsplan sah eine m agnetische Verm essung des G eb ie ­

tes v o r  und d ie Aufnahme von d re i induktiven P ro filfo lg e n , 

deren  e rs te  über den bekannten T e i l  d er L a gers tä tte  füh­

ren so llte , die beiden anderen P r o f i le  waren auf östlich  

und w estlich  des gebauten T e ils  verlaufenden Hängen v o r ­

gesehen. B e i K riegsbeginn , als die topographische Aufnah­

me das G eb ie tes beginnen so llte , wurden d ie elek trischen  

M essungen e in ges te llt, wodurch ein abschließendes U rte il 

nicht m öglich  is t.

E ine kurze Zusam m enstellung der E rgebn isse  so ll 

h ier gegeben werden:

1) E lek tr isch e  und m agnetische Anom alien , die auf E rz  zu ­

rückzuführen sind, wurden m it groß er W ahrscheinlichkeit 

nicht erhalten .

2) Es wurde durch m agnetische Messungen einGrünschiefep- 

horizont fest.gestellt, der anscheinend aushält, da er auf 

län gere  Strecken v e r fo lg t  werden konnte.

3) Unter d ie s e r  Annahme lassen  sich  die m agnetischen Ano­

m alien  im  Ostflügel, des M eßgebietes auf zw ei Verw erfun ­

gen zurückiuhren. D ie  ers te  V erw erfung ist wahrschein­

lich  m it dem "Schw arzen  Sturz" der A lten  identisch. D ie 

L age  der zw eiten  V erw erfung kann nicht näher lo k a lis ie r t  

w erden.

D ie  Bedeutung d ieser Ergebnisfee für den Bergbau 

lie g t  darin, daß man die G rünsch ieferzone a ls L e ith orizon t 

fü r die E r z la g e r  ansehen kann. H. SCH EELE meint abschlie­

ßend: "A u s  den Verw erfungen  dep G rünsch ieferhorizon tes



kann man bei genauerer Kenntnis ih re r  L a ge  Rückschlüsse 

auf die L a ge  der V ererzu n g  z ieh en !"

E . H A B E R F E LN E R  schreib t in seinem  Befahrungs­

berich t vom  16. 5. 1940 über d ie Störungen, d ie dem Bergbau 

Schw ierigkeiten  bereiten : "d ie  L a gers tä tte  is t anzah lre ichen  

Stellen  von bündelartig auftretenden Störungen betroffen , d ie 

aber nur an wenigen Stellen  den Zusam menhang der e in ze l­

nen T rü m er vö llig  stören . Es war auch den A lten  durchaus 

'■'■'öglich (1450—1700), die Störungen auszurichten. D ie B e rg ­

leute des 20. Jahrhunderts dagegen haben sich  wenig ausge­

ze ich n e t!"

W e ite rs  berich tet E . H A B E R FE LN E R  in den "N o ­

tizen  über den K iesbergbau  W alchen bei O eb larn " von 1940, 

daß unter dem Thaddäusstollen noch ein t ie fe r e r ,  angeblich  

nur 13 m langer Einbau liegen  so ll (nach Angabe von P .K U P - 

F E R E R  vom  3. 5. 1939), doch sagt e r  nicht, wo d ies e r  E in ­

bau ge legen  sein  so ll, sondern verm utet led ig lich , daß d ie ­

s e r  Einbau auf Grund der beträchtlichen  Halde m it K ie s r e ­

sten eine w esentlich  größ ere  Länge gehabt und wohl auch 

eine Lagers tä tte  e rre ich t haben muß. Über den Bergbau als 

ganzes sch re ib t E. H A B E R F E LN E R : "d ie  Kenntnisse sind 

küm m erlich , die alten Angaben v ie lfach  zw eideutig,das w ichr 

tigs te  Dokument, d ie Grubenkarten der Baue im  W alchener 

L a g e r  fe h le n !"

In den Jahren 1939 bis 1945 a rb e ite te  hauptsächlich 

J, W IEB O LS geo log isch  in der W alchen. E r  nahm v ie le s  auf 

(z .B .  d ie heute b ere its  w ieder verb rochene Fundgrube, die 

e r  öffnen ließ ) und seine B erich te , die im  B ergb au -A rch iv  

der G eolog ischen  Bundesanstalt W ien liegen , geben w ertvo lle  

H inweise.

J. W IEBO LS schre ib t in seinem  B erich t vom  11.11. 

1940: "E s  gibt a lso in der W alchen nur ein L a g e r  und d ieses 

trug bis je tz t  in seinen 3 tektonischen Abschnitten die N a-
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men: L e o p o ld i-L a g e r , G o ttesgab en -Lager (even tu ell auch 

noch das D re ifa lt ig k e its -L a g e r ) und das W alchener L a g e r ! "

Es fanden sich  bei d er d ies jäh rigen  Aufnahfne im  

ganzen d re i p a ra lle l stre ichende L agergän ge . D ie  Aussage 

von J. W IEBO LS is t nicht w e ite r  erstaunlich , da ein r ic h t i­

ges  Erkennen und A u skartieren  der Ausb isse bei vo llständ ig 

feh lender Topograph ie nicht m öglich  is t. Abgebaut wurde im­

m er, laut Angaben, nur ein Lagergan g .

D ie S tudiengesenscnaft D eutscher Kupferbergbaue 

schuf in den Jahren 1942— 1945 w ertvo lle  Au fsch lüsse im  

Bergbau.

Nach dem K r ie g e  le ite te  P .  K U P F E R E R  a ls  le tz te r  

B e rg v e rw a lte r  b is 1958 den Bergbau in der W alchen.

W . FR ITS C H  nahm 1952 die w e ite re  Umgebung des 

Bergbaus W alchen bis ins Sölktal geo log isch  auf und Ver­

suchte eine K lärung der F ra g e  der G renze zw ischen denWöl- 

z e r  G lim m ersch ie fe rn  und den Ennsta ler Ph ylliten ,w obei e r  

an eine A rb e it  von H. W IESENED ER aus dem Jahre 1938 an­

knüpfte.

I I I )  G e o l o g i s c h e Ü b e r s i c h t

1 ) G e t- t e i n e

Im  aufgenommenen B pre ich  komm t man von Süden 

nach Norden  aus der Zone der W ö lz e r  G lim m ersch ie fe r  in 

den B ere ich  der Ennsta ler P h y llite . D ie  Lagers tä tte  Walchen 

lie g t  nach W . FR ITS C H  (1953) 100 m im  Hangenden derG ren - 

ze  zw ischen dem Kom plex der W ö lze r  G lim m ersch ie fe r  im  

Süden und den Ennstaler Ph ylliten  im  Norden. E ine regiona l­

geo log ische Ü bersich t b ietet die K arte  von W . FR ITSCH  

(1953).
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K u rze Charakteristik  der einzelnen Gesteine  ̂ im  

Lagerstä tten bere ich :

W ö lz e r  G lim m ersch ie fe r :

S ie liegen  nörd lich  der Gumpeneckm&rmore im B e ­

re ich  der Lagers tä tte  W alchen als sog. Granatglim m erschie- 

ferd iaph thorite  m it einzelnen quarzitiachen  Lagen und Quarz­

knauern in s v o r .

D ie  W ö lz e r  G lim m ersch ie fe r  als ganzes werden  

dem m ittelostalp inen  K r is ta llin  ( i .  S. T O LLM A N N s 1963) der 

Muralpen zugerechnet. In ih rem  nördlichen Teil, gegen die 

E nnsta ler P h y llite  zu, w eisen  s ie  starke Diaphthorese auf, 

Genaue Gesteinsbeschreibung bei W . FR ITS C H  (1953).

G raphitische Einschaltungen im Hangenden d er 

G ranatg lim m ersch ieferd iaph thorite  sind vereinzelt feststell­

bar. Das A lte r  ist wahrschein lich  präkambrisch.

G en ere lles  EW -Streichen  mit einem Einfall zw i­

schen 3 0 -7 0 °  N .

G ren zstre ifen  im  Hangenden der W ö lz e r  G lim m ersch ie fe r :

D ie G renze zw ischen Ehnsta ler P h y lliten  und G ra ­

n atg lim m ersch ie fe rn  ver läu ft im  spitzen  W inkel zum E W - 

S treichen der G esteine. D ie s e r  G ren zs tre ifen  setzt sich  

v o r  a llem  aus weißen Seriz itqu arziten , hellen  b is w e iß en , 

mürben Seriz itph y lliten  (d ie  als "S eriz itsch ie fe r ',' bezeichnet 

w urden !) und diaphthoritischen G lim m ersch ie fe rn  zusam ­

men. Zum T e il  sind auch bere its  Ennsta ler P h y llite  daran 

b ete ilig t. D ie M ächtigkeit des G ren zstre ifen s  schwankt sehr 

stark . W estlich  der L a gers tä tte  etwa 50 m, im  B ere ich  d er 

L a gers tä tte  besonders m ächtig, etwa 200 — 250 m .N ach  e ig e ­

nen Aufnahmen lie g t  die L a gers tä tte  W alchen noch in d iesem  

G renzbere ich . D ie Zugehörigkeit der in d iesem  G re n zs tre i­

fen vorliegenden  G esteine ist ungeklärt.
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Im  Hangenden der Lagergän ge tr it t  der oben be­

re its  genannte "S e r iz its c h ie fe r "  auf, wobei es sich  um einen 

weißen, sehr mürben und le ich t zerre ib b a ren  S eriz itp h y llit 

handelt. F eh lt d ieses Hangendgestein der v e re rz ten  Schicht 

oder w ird  le tz te re s  geringm äch tiger, so schwindet auch die 

M ächtigkeit der v e re rz ten  Schicht.

Ennstaler P h y llite :

Sie werden als die streichende Fortsetzu ng der Jiö- 

herm etam orphen S erie  der G rauw ackensch iefer (o rd ov iz isch e  

Sedimente der Grauwackenzone) des Pa lten ta les  gedeutet und 

gehören demnach zur nördlichen Grauwackenzone.

Hauptgesteine der Zone der Ennstaler P h y llite  sind : 

S eriz itp h y llite , quarzitische P h y llite  m it Einschaltungen von 

G raph itphylliten .G raph itquarzite und G rüngesteine. Im  en ge­

ren Lagerstä tten bere ich  treten  gegen Norden zu m ächtige 

G rünsch ieferzüge und ve re in ze lt  H ornb lendesch iefer auf, w o ­

bei le tz te re  ebenfalls im  B ere ich  der Ennsta ler P h y llite  l i e ­

gen.

T e ilw e is e  charak ter's tisch , doch bis je tz t  ungeklärt, 

is t das Au ftreten  von G raph itsch iefern  entweder im  L iegenden  

der v e re rz ten  Schicht (A n lage  IV , Thaddäus-Stollen bei 

S to llenm eter 620) oder als Zw ischen m itte l zw ischen  beiden 

E rz la g e rn  (A n lage I la ) .

G ranatphyllite , w ie s ie  von W . FR ITS C H  (1953)im  

Lagerstä tten bere ich  auskartiert wurden, konnten e rs t  w e ite r  

südlich gefunden w erden.

D ie  S er ie  der E nnsta ler P h y llite  fä llt  m it m ittleren  

Neigungen nach Norden  ein.

A m  Beginn des W alchengrabens, südlich Oeblarn, 

findet sich bere its  ein G rünsch ieferzug, dem  — bis zum Un*- 

schwenken des W alchengrabens nach Osten — noch 7 w e ite re  

G rünsch ieferzüge fo lgen .
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G efügem erkm ale (nach W . FR ITSC H  1953: 1 5):

W ö lze r  G lim m ersch ie fe r  und E nnsta ler P h y llite  la s ­

sen sich an Hand von G efügem erkm alen  trennen te ilw e is e  

nur dam it):

a) G em einsam e M erkm ale:

Faltenachsen, L in earen  und s-F lächen system e sind in 

beiden G este in sserien  g le ich a rtig  vorhanden. Das g e ­

m einsam e Vorhandensein d ie s e r  Gefügedaten bew eist, 

daß se it dem ältesten tektonischen Vorgang, d er in  d ie ­

sen Gesteinen abgeprägt ist, d iese beiden G estein sgrup­

pen dasselbe e r leb t haben und daher wen igstens se it d ie ­

se r  Z e it  nebeneinander liegen  dürften.

b' U ntersch ied liche M erkm ale:

G rad der D eform ation : D ie  W ö lz e r  G lim m ersch ie fe r  z e i ­

gen in tensive Fe in fä lte lung m it E W -A chse , wohingegen d ie 

Ennsta ler P h y llite  w en ig ge fa lte t sind. D ie  Ennsta ler 

P h y llite  w eisen  flach  nach N fa llende Sch ie feru n gs(s )- 

F lächen  m it te ilw e ise  E W -L in ea ren  auf. D ie B -Achsen  

liegen  a llgem ein  flach, nur selten können Neigungen bis 

30° W beobachtet w erden.

Bezüglich  des M etam orphosegrades d er W ö lz e r  

G lim m ersch ie fe r  läßt sich sagen, daß m it d er M etam orphose 

eine Internfaltungstektonik verbunden w ar ( W . FR ITS C H  

1953), wobei sich  Granaten und Hornblenden bildeten. Auch 

ein erfaß barer S tre ifen  der Ennsta ler P h y llite  ze ig t sich  von 

d ie s e r  K r is ta llisa tion  betro ffen , w ährt ld d ie übrigen Enns­

ta le r  P h y llite , wohl zu fo lge ih re r  hangenden L a ge , w en iger 

in tensiv beansprucht wurden.

Im  Zuge der alpinen O rogenese wurden die u r ­

sprünglich getrennten Sedim entationseinheiten (W ö lz e rG lim -  

m ersch ie fe r  und Ennsta ler P h y llite ) gegeneinander bewegt. 

Das bere its  va risk isch  m ese jiM a l e in geform te K r is ta llin
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(W ö lz e r  G lim m ersch ie fe r ) wurde dadurch randlich e iner 

D iaphthorese unterworfen  und som it den Ennsta ler Ph ylliten  

in Bezug auf den M etam orphosegräd stark angeglichen.

D ie Pauschalzusam m ensetzung beider G esteinsgrup­

pen is t sehr ähnlich, auf jeden F a ll waren für beide G esteine 

ton ige bis sandige Sedim ente m it M erge l-  und Tu ffe in la ge­

rungen d ie Ausgangssedim ente (H . W IESENED ER 1938, W . 

FR ITS C H  1953).

2) Tek ton ischer Bauplan (An lage IIc)

Schon obertags is t eine deutliche Bruchtektonik zu 

erkennen, was die Grubenaufschlüsse untertags auch v o ll 

bestätigen. S ie is t nicht nur auf den engeren Lagerstä tten be­

re ich  beschränkt, sondern setzt sich auch südlich davon fo rt. 

Es handelt sich im  wesentlichen um SSW—NNE/700 NW bis 

sa ige r  gerich tete  Störungen. A lle  größeren  V erw ü rfe  v e rs e t­

zen den östlichen  Teil, nach Norden, d. h. ins Hangende. D ie 

Sprunghöhen sind aus An lage IIc  zu entnehmen. D iese Haupt- 

v e rw e r fe r  können a ls  Brüche m it Seitenverschiebung bezeich­

net werden.

D er w estliche H auptverwurf hat auf der 1er S trecke 

eine L age  von N 4 5 E / 8 0 °N W , auf d er 1/2 2er S trecke 

N 50 E/78° NW .

Im  Zusammenhang m it der von W . FRITSCH(1953) 

erm itte lten  G renzzone se i auf die M ylonitzonen in den e in ze l­

nen Stollen verw iesen  (A n lage IV ):

Im  Johann Adam -S tollen  konnten von Om bis 485 m 

26 M ylonitzonen von 20 cm bis 150 cm M ächtigkeit aus­

k a rtie r t werden.

Im  Sa lvator-S to llen  von 0 m b is 280 m wurden 11 

M ylonitzonen von 5 cm bis 150 cm M ächtigkeit gefunden.

Im  Thaddäus-Stellen zw ischen S to llenm eter 530 und 

686 konnten 5 M ylon itzonen von 20 cm  bis 200 cm  M ächtigkeit 

gefunden werden.
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W . FR ITS C H  (1953) kommt zu zw e i tektonischen

Phasen:

a) Internfaltungstektonik:

Ä lte s te r  und in tens ivster tekton ischer Vorgang, d er in 

den W ö lz e r  G lim m ersch ie fe rn  in tensivste K lein faltung 

erzeugte, während d ie E nnsta ler P h y llite  ungefaltet b lie ­

ben und nur flach  nach N fa llende s-F läch en  m it te ilw e i­

se E W -L in ea ren  ze igen .

b) Umscherungstektonik:

E rzeu gte  in beiden Gesteinsgruppen nur ungefaltete, im ­

m er etwa m itte ls te il nach N fa llende und eben fa lls E W - 

strei^hende s -F läch en . Starke Um scherung im  hangen­

den T e i l  d er G ran atg lim m ersch ie fe rgru ppe und im G re n z -  

b ere ich  zw ischen G ran a tg lim m ersch ie fe rn  und E nnsta ler 

Ph y lliten . D iese  s -F läch en  sind die Schieferungs flä ch en , 

an denen a lle  d iese G este in e spalten und an denen das 

S treichen  und F a llen  der G esteine bestim m t w ird . Doch 

oft sind es nicht d ie sto fflichen , sondern d ie tektonisch 

bedingten G renzen .

Es is t  nicht zu erkennen, ob d ie Ennsta ler P h y llite  

m it e in er T ransgress ionsd iskordanz über den W ö lz e r  G lim ­

m ersch ie fe rn  sed im en tiert wurden, w ie  d ies V A C E K (1 8 9 3 ) 

annahm, oder ob s ie  später, v ie lle ic h t während der v a r is k i-  

schen G ebirgsb ildung, auf d ie G ran a tg lim m ersch ie fe r  au fge­

schoben wurden, da die G renze heute verw isch t is t.

Zw ischen  nachm aligen E nnsta ler P h y lliten  und den 

später zu G ran atg lim m ersch ie fe rn  gewordenen G esteins grup­

pen bestand eine p r im äre , sed im en tär-stra tigrap h ische und 

auch tektonische G renze, w ie W . FR ITS C H  (1953) sch re ib t. 

B e i d er ä lteren  Internfaltungstektonik wurden beide K om p le­

xe durch gem einsam e D eform ation  und M etam orphose einan­

d er genähert und verschw eiß t. D ie  W ö lz e r  G lim m ersch ie fe r  

wurden graduell s tä rk er d e fo rm ie r t und m etam orphosiert.
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D ie zu d ie s e r  Internfaltung para- bis posttekton i­

sche Bildung von Hornblende und Granat w ie  auch d ie In tern ­

faltung selbst klangen gegen  N in den Ennstaler P h ylliten  a l l ­

m ählich aus, so daß sich  ein Übergang, wenn auch nur sehr 

schw er faßbar, von Süden nach Norden b ildete . D ie H orn­

blende- und G ranatk rista llisa tion  re ich t dabei im  Osten w e i­

te r  nordw ärts als im  W esten, wodurch sich  auch ein Ü b er­

gang im  Streichen erg ib t.

E ine jüngere Untersuchungstektonik (W . FR ITS C H  

1953) erzeugte  in beiden Einheiten die heute meßbaren s-F lä- 

chen, d ie nicht im m er stoffkonkordant sind. D ie ä lte r  ange­

le g te  tektonische Grenzfuge zw ischen beiden Gesteinsgruppen 

erw ies  sich dabei w ied er a ls  Schwächezone, wodurch es h ier 

zu ve rm eh rte r  D eform ation , Verschuppung und auch Diaph- 

thorese kam . Solcher A r t  wurde der erkennbare G ren zstre i­

fen geb ildet, an dem heute G esteine m it s tä rkerem  U nter­

sch ied d er M etam orphose und auch des Internbaus nahe bei­

einander liegen .

D ie V ererzu n g  is t räum lich  an diesen G re n zs tre i­

fen gebunden, doch berech tig t d iese  Lage  zu k e in er le i p r i ­

m ärer Verbindung zu d iesem . D ie syngenetische Entstehung 

der L a gers tä tte  dürfte einen Zusammenhang zw ischen  beiden 

ausschließen.

3) Kom m entar zu den Anlagen Ila  bis Ild

D ie  An lage Ha im  Maßstab 1 : 2000 ze ig t  den w est­

lich  der Lagers tä tte  W alchen anschließenden T e il  des W a l- 

chengrabens. Das B latt wurde m it W alchen—W est bezeichnet 

und re ich t b is dorthin, wo vo rläu fig  der le tz te  Ausbiß e in er 

v e re rz ten  Schicht im  W esten  gefunden w erden konnte und wo 

der W alchenbach nach Norden umschwenkt.

D ie  v e re rz ten  Schichten dünnen nach W zu sich tlich  

aus und kommen im m er w e ite r  südlich zu liegen . D ie Mäch-
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tigkeit d er sog. Brandenzonen schrum pft auf 5—8 m zu­

samm en. D ie Erzführung im  W esten  bei Detailbeprobung C 

ze ig t hauptsächlich B le ig lan z als Hauptm ineral (Schw arzb le| 

D er le tz te  Aufschluß e in er v e re rz ten  Schicht konnte im  W e ­

sten bei +835 m NN  im  W alchenbach gefunden werden.

Im  L iegenden  der v e re rz ten  Schicht (liegenden ) j e ­

w e ils  S eriz itqu a rz it, kaum noch W echsellagerung .zw ischen  

G ran atg lim m ersch ie ferd iaph thorit und S eriz itq u a rz it . D ie 

G renzzone is t kaum noch erfaßbar.

N ord w estlich  vom  W alchenhof konnte kein Ausbiß 

des zw eiten  L a g e rs  entdeckt werden, was aber w ahrschein ­

lich  auf d ie schlechten Au fsch lußverhältn isee zurückzuführen 

is t .  Sowohl im  Lehenbauerngraben als auch in  dem w estlich  

anschließenden Graben konnten zw e i v e r e r z te  Lagen  gefunden 

werden, w obei das Zw ischen m itte l zw ischen beiden L a gern  

auf d er ganzen geo l, Aufnahme W alchen -W est ein  G raph it­

sch ie fe r  m it noch ungek lärter Bedeutung is t  (E s  w ird  an 

einen Le ith orizon t?  oder eine M ylon itzone? gedach t.).

Im  Hangenden d er v e re rz ten  Schichten tr it t  jew e ils  

der charak teris tische "S e r iz its c h ie fe r "  m it 20 m — 35 m 

M ächtigkeit auf, anschließend im  Hangenden dann, im  B e ­

re ich  d er E nnsta ler P h y llite  W echsellagerung von Ennsta ler 

P h ylliten  und S eriz itqu a rz it .

D ie  v e re rz ten  Schichten (Brandenzonen) nehmen 

nach Osten an M ächtigkeit bis 25 m zu, w obei jew e ils  das 

L iegende am Ausbiß durch L im on it stark braun ge fä rb t is t 

und dadurch der Anschein  e in er größeren  M ächtigkeit e r ­

weckt w ird .

An lage Ilb  ze ig t im  Maßstab 1 : 2000 d ie g e o lo g i­

sche Aufnahme des engeren  L agerstä tten bere ich es  d er W a l­

chen.

Im östlichen  T e i l  des B lattes erkennt man den sog. 

"Schw arzen  S tu rz", der eine M ächtigkeit bis zu 25 m e rre ich t.
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D iese M ylon itzone besteht nicht, w ie J. W IEBO LS annahm 

(11. 11.1940), aus versch leppten  schwarzen Ph ylliten  aus 

dem Liegenden  der Lagergänge, sondern es handelt sich  

dabei um m y lon itis ie rte  Pa rtien  der versch iedenen , quer zur 

M ylon itzone heranstreichenden G esteine, wozu auch die v e r ­

erzten  Schichten gehören.

D er Schwarze Sturz bzw. östliche Hauptverwurf 

stre ich t N 4 0 ° -4 5 °  E und fä llt 7 0 ° -9 0 °  gegen.NW .

B isher konnten zw ischen+1600m  NN u nd+1725m NN 

die Au sb isse von d re i Brandenzonen gefunden werden (W e g  

von der Starzen J .H . nach Osten), doch is t  ih re  L a ge  östlich  

des "Schw arzen  S tu rzes" auf Grund sch lech ter Aufschlußver­

hältn isse noch nicht gänzlich  zu k lären  gewesen. Daß d ie L a ­

gergänge und auch d er "Karbonatgang" (s ieh e  w e ite r  Luten) 

östlich  des "Schw arzen  S tu rzes" noch vorhanden sind, is t un­

b es tre itba r ( selbst d ie Fundgrube (Einbau N r . 2, A n lage I) 

baute auf d ie festliche Fortsetzung des Lagergan ges ), daher 

kann die Auffassung von L . STE IN LE C H N E R  (um das Jahr 

1900, z it ie r t  aus K . A . R E D LIC H  1903), daß die "H auptw asser­

adern, d er W o lfegg - und d er W epperitzbach  (a ls  obertags 

ausbeißende V erw ü rfe  aufgefaßt! Anm . d. V e r f . )  das E rz la g e r  

gänzlich  abschneiden und nur in d iesen Zw ischenräum en die 

bauwürdigen K iese  lie g en ", nicht aufrecht erhalten  werden.

Ob der bei Einbau N r . 2 (Fundgrube) ausbeißende 

Lagergan g dem W alchen erlager a lte r  Angaben entspricht, al­

so das hangende L a g e r  is t  oder nicht, kann nicht en tsch ie­

den w erden. Nach eigenen Aufnahmen scheint es jeden fa lls  

der liegende der beiden Lagergänge zu sein, doch muß auf 

Grund der schlechten Au fsch lüsse im  Osten vo rläu fig  die 

endgültige Beantwortung d ieser F ra g e  o ffen  bleiben.

Vom "Schw arzen  S turz" gegen Westen konnten zw ei 

k le in ere  V erw ü rfe  auskartiert werden, die die beiden L a g e r ­

gänge einm al ins L iegend e und einm al ins Hangende verset-
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zen. D er östlich  des Johann-Adam -Stollenm undloches v e r ­

laufende V erw u rf (M it t le re r  Hauptverwurf, au fgesch lossen  in 

der W e itfe ld strecke ) b ildet den letzten  Anhaltspunkt fü r die 

Pos ition  d er Lagergän ge in d iesem  B ere ich . Zw ischen  d ie ­

sem  M ittleren  Hauptverwurf und dem w estlichen  mußte d ie  

L a ge  der Ausb isse konstru iert werden, da k e in e r le i A u f­

sch lüsse obertags gefunden werden 'Konnten,

L age  des m ittle ren  Hauptverwurfs: N 20°— 30° E/7 0 ^ 8 0 ° NW 

L a ge  des w estlichen  Hauptverwurfs: N  60° E /70 °N W -sa iger

W estlich  des w estlichen  H auptverwurfs — den d er 

Thaddäus-Stollen bei S to llenm eter 605 anfährt und dem  e r  

dann gegen N 6 0 °E  in der sog. K lu ftstrecke fo lg t — is t  cber- 

tags die L a ge  der Au sb isse v e r fo lgb a r. D ie  Brandenzonen 

ze igen  dabei eine M ächtigkeit von 10 m b is 25 m, w obei z w i­

schen den beiden Lagergängen  sog. Zw ischen m itte l auskar­

t ie r t  w erden konnten (Beprobung E, Anlagen Ilb , Ild ), d ie a ls 

"K ie s g ra te "  bezeichnet wurden, was jedoch  noch genauer un­

tersucht werden muß.

Zw ischen  den beiden Lagergängen  lie g t  h ier im  

Osten im  G egepsatz zum W esten (An lage Ha) S eriz itqu a rz it 

und nicht der oben erwähnte G raph itsch ie fer. D e r  sa ige re  Ab­

stand der beiden L agergän ge  beträgt im  Durchschnitt 85 m .

Gegen W esten  zu in den m it F ü lle r e r  I und F ü lle r e r  

II bezeichneten Gräben (benannt nach e in er in etwa +1420 m 

ge legenen  ehem aligen A lm ) sind ebenfa lls w ied er V e rw e r fe r  

auskartierbar, die jew e ils  den östlichen  T e i l  ins Hangende 

verse tzen .

Ein schem atisches tektonisches B ild  m it den 

Sprunghöhen der einzelnen H au ptverw erfer z e ig t  d ie A n ­

lage  IIc .

D ie  G esteine ze igen  sowohl im  L iegenden  als auch 

im  Hangenden der Lagergän ge  konstantes N -F a llen . Im  Süden 

des liegenden Lagergan ges  ze ig t sich  eine W echsellagerung
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zw ischen G ranatg lim m ersch ieferd iaph thorit, S er iz itqu a rz it 

und S e r iz its ch ie fe r , im  Hangenden des hangenden L a g e r ­

ganges eine W echsellagerung zw ischen S eriz itqu a rz it und 

S e r iz its ch ie fe r , w e ite r  im  Norden dann G raph itsch iefer, 

Ennsta ler P h y llite  und G rü nsch ieferzüge. Ich ve rw e is e  auf 

die ausgezeichnete geo log ische Aufnahme von W . FR ITSC H  

(1953).

D ie  A n lage  Ild  z e ig t  zw ei P r o f i le ;  eines durch den 

B ergw erks-G rab en  und eines durch den W olfegg-G raben  m it 

d er Lagerung d er G esteine und d er v e re rz ten  Schichten. D ie 

sog. G renzzone nach W . FR ITS C H  (1953) is t vorhanden, nur 

dürfte ih re Erfassung obertags stets ein sehr subjektives 

Unterfangen b leiben. Ihr tatsächliches V o r lieg en  bew eisen  

u .a . auch die oben bere its  erwähnten sehr starken M ylon it­

zonen, die sowohl im  Johann-Adam -Stollen w ie  auch im  

S a lvator-S to llen  auskartiert wurden (An lage IV ).

D ie  Beschreibung der Detailaufnahmen der B e- 

probungsreihert A, E, C und G und ih re  Auswertung muß 

e in er späteren A rb e it  Vorbehalten bleiben.

I V )  D i e  L a g e r s t ä t t e

1) Vorbem erkung

Seit den ersten  A rb e iten  über den Bergbau van 

J .A .  S T A M P F E R  (1683) und J .A . DURM ER (1793) werden 

konsequent von den nachfolgenden B earbeitern  F ests te llu n ­

gen und Behauptungen übernommen, die sich  w ie  ein ro te r  

Faden durch die L ite ra tu r ziehen. Zu diesen Unklarheiten, 

denn um so lche handelt es sich dabei, gehört vo r  a llem  

die F ra ge  der Bezeichnung der einzelnen Lagergän ge und 

ih re  Anzah l. Es w ird  in allen früheren A rbe iten  davon g e ­

sprochen, daß die Fundgrube das W alchen 'erlager abbaute,
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das als das hangende L a g e r  bezeichnet w ird . Danach stünde 

d er H l. G e is t-S to llen  (Mundloch) im  G ottesgaben- bzw . Drei-, 

fa lt igk e its la ger und e rre ich e  dap W alch en er lager nach 486m. 

D iese lb e  Situation erg ib t s ich  auch im  W olfegg-G ru nd  beim  

W o lfegg-S to llen  für das angebliche W a lch en erlager.

Nach den Aufnahmen des V e r fa s s e rs  stehen die 

Fundgrube und der H l. G e is t-S to llen  im  liegenden  L a g e r , 

ebenso der W o lfegg -S to llen . Nur im  B e re ich  d er Fundgrube 

gibt es noch ein ige Unklarheiten. A m  ehesten entsprechen 

die V erhä ltn isse der in An lage Ilb  darge leg ten  V ers ion . D er  

besseren  Ü bersich t h a lb er s o ll in d ie s e r  A rb e it  nur vom  l i e ­

genden und hangenden Lagergan g  gesprochen  w erden . (E in e  

eventuell m ögliche E rk lärung für d iese  U nstim m igkeiten  

könnte darin zu suchen sein , daß J. A . S T A M P F E R  

in se in er Relation  m it "H angendem " nicht den "hangenden 

L a ge rga n g ", sondern den am w eitesten  im  Norden, im  

Hangenden liegenden  Einbau (Fundgrube) m e in te ! (A n m . 

d. V e r f . )

Ü ber die Anzah l d er L agergän ge  gibt es eben fa lls 

recht untersch ied liche Meinungen (J . A . S T A M P F E R :2  L a g e r ­

gänge; G . H IE SSLE ITNE R : 3; J. W IEBO LS: 1 L a g e rg a n g ). 

A u sk artie rt werden konnten 2 durchlaufende, rund 4 000 m 

w eit nach W au fgesch lossene Lagergän ge , d ie  nur im  B ere ich  

des Schwarzen Sturzes im  Hangenden von einem  dritten  

Lagergan g, d er auf Grund seines hohen S iderit-G eh a ltes  a ls 

"K arbonatgang" bezeichnet wurde, b eg le ite t w erden.

D ie Benennung d er Einbaue m it ihren  alten Nam en 

w ar e rs t nach F e rtigs te llu n g  d er A n lage I  m öglich , so daß 

im  Folgenden eine G egenüberstellung d er m it Num m ern 1 bis

9 bezeichneten Einbaue und ih re r  alten Nam en vorgenom m en 

werden so ll (An lage I):
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Einbau N r . 1: Nam e unbekannt, +1545 m NN , fuhr in das l i e ­
gende L a g e r , nach der Halde keine große E r­
streckung. V e rb r .

Einbau N r . 2: Fundgrube, +1522 m NN, keine Halde, fuhr in 
das liegende L a g e r , Verm essung und Aufnahme 
durch J. W IEBO LS, K a rte  lie g t  im  Bergbau- 
A rch iv  G eo l. B. A . W ien. Verbrochen .

Einbau N r . 3: F ö rd ers to llen  d er Fundgrube, +1480 m NN, 
große Halde, verbrochen .

G eorg i-S to llen , +1460 m NN, 56 m o ffen , 
Schräm m fahrt, endet im  Schwarzen Sturz, 
Aufnahme siehe A n lage IV .

Johanni-Stollen, +1422 m NN, Schräm m fahrt,
10 m offen, dann Tota lverbruch .

M argarethen-S tollen , +1385 m N N , am o ro g ra -  
phisch linken Gehänge des Baches, 5 m SE des 
W asse r fa lls , 10 m  offen, ausgebrochenes Muhd- 
z im m er, steht im  liegenden L a ge r .

H l. G e ist-S to llen , +1375m N N , wurde entwäs­
sert, nach 15 m -m it V ersa tz  zugebaut, d er 
sich  z e rs e tz t  hat, unpassierbar. A m  o ro g ra - 
phisch rechten Gehänge des Eaches, 16 m NW 
des W asse r fa lls .

St. A ndreas-S to llen , +1380 m NN, sehr ausge­
dehnte Halde, Mundloch vollkom m en v e rb ro ­
chen, am Fuße der Wand (Schabenrücken ge- 
genannt!).

D re ifa ltigk e its -S to llen , +1350 m NN, Mundloch 
vo llkom m en verbrochen , keine Halde, da d i­
rek t am Bach ge legen .

D ie  genaue L age  d er Einbaue is t  aus der A n lage I 

zu entnehmen. Im  a llgem einen  scheint es überhaupt so zu 

sein, daß bis heute im m er nur ein Lagergang, hauptsächlich 

der liegende, im  Abbau stand und man sich  durch die V e r -  

w e r fe r  hat täuschen lassen . Zum anderen w äre es ohne 

w e ite re s  m öglich , daß der hangende Lagergan g in d ie T ie ­

fe zu m erk lich  auskeilt.

Einbau N r . 4:

Einbau N r . 5:

Einbau N r . 6:

Einbau N r . 7:

Einbau N r . 8:

Einbau N r . 9:
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2) D ie alten Einbaue im  O s t-R ev ie r  

(Anlagen I, Ilb , IV ) (Einbaue N r . 1 bis N r . 9)

Auch darüber gibt es led ig lich  zw ei kompetente B e ­

rich te, den von J .A .  S T A M P F E R  (1683) und den von J. A . 

D URM ER (1793), d ie von je d e n  späteren B ea rb e ite r  über­

nommen wurden. Da die genaue L a ge  der alten Einbaue 

erm itte lt  und eingem essen  is i, so ll in kurzen W orten  das 

w ich tigste  gesagt w erden  ( Unklarheiten gibt es genügend: 

so stim m en z . B. nicht einm al d ie Entfernungsangaben in 

den Stollen bei den einzelnen  Autoren ü b ere in !).

Fundgrube: D er oberhalb des M undzim m ers ausbeißende 
L agergan g  wurde in 7 Liachter ( = 13’ 7m) g e tr o f­
fen . Je t ie fe r  d ie A lten  m it dem  Verhau im  
W esten hinab gegen den G eo rg i-S to llen  v o r ­
stießen, desto m äch tiger und ed le r s o ll d er 
Lagergan g  geworden sein . D er Einbau lie g t  
östlich  des Schwarzen S turzes und muß diesen  
durchfahren haben.

Einbau N r . 3: F ö rd e rs to llen  d er Fundgrube, große Halde, 
noch östlich  knapp am Schwarzen Sturz.

G e o rg i-S t .: W estlich  des Schwarzen Sturzes, D eta ilau f­
nahme siehe A n lage IV , heute noch 56m offen , 
endet im  Schwarzen Sturz, durchfuhr d iesen  
aber, w ar m it d er Fundgrube ge löch ert. S o ll 
vom  M undzim m er b is zum F e ld o r t  ostw ärts 
nicht über 87 m w eit ge trieben  worden sein. 
G röße Halde.

Johanni-St.: Zu Ze iten  J .A . D U RM ERs (1793) b ere its  v e r ­
brochen, s o ll d ie s e r  Einbau 156" 5 m b is auf 
den Lagergan g  angetrieben worden sein  und 
dann im  Osten m it dem darunteriiegenden 
A ndrä-S to llen  und über sich  m it dem  G eo rg i-  
S tollen dem E r z  nach durchschlägig gewesen  
sein . W iew e it nach Osten d er Gang ede l ange­
trieb en  und verhauen wurde, is t  unbekannt.



-  25 -

M argarethen-S tollen : "Neben  dem Neudeckgrund unter dem 
A ndreas-S to llen , wc das Grundwasser über 
die Wand fa lle t", stand schon zu Ze iten  J. A . 
DURM ERs nur noch rd . 5 m offen . Von der 
Sohle s o ll g le ich  beim  M undzim m er ein V e r ­
hau unter dem oben erwähnten W a sse r fa ll zu 
T age  ausgegangen sein . W e ite r  in den B e rg  
hinein konnten "k ow a lt ig e " (M a gn e tk ie s -re i­
ch e !) E r ze  beleuchtet w erden. D ie  Abbauzeit 
is t unbekannt, J .A ,  S T A M P F E R  hat ihn noch­
m als geöffnet und angeblich ganz ausgeräum t.

H l. G eist-S to llen : Von J .A .  S T A M P F E R  1675 getrieben , um 
die "zusitzenden  W ä s se r"  des M argarethen- 
Stollens ableiten  zu können. D er Stollen ist 
nach Stunde 6' 11° einem  weichen, sa ige r  fa llen ­
den B latt nachgetrieben, w elches den L a g e r ­
gang durchsetzt. E r  s o ll 486 m b is zum "han­
genden" L a g e r  getrieben  worden sein . D ieses  
wurde schm al und sa ige r  fa llend  in b leichen 
K iesen  angetroffen  und nicht w e ite r  v e r fo lg t . 
E rs t nach W ied er ge wältigung 1675 wurde d er 
Lagergan g nach Osten v e r fo lg t , wo e r  sehr 
edel angetroffen  wurde, sowohl dem Streichen 
als auch nach oben w ie  nach unten zu. D ie  
Saigerste llung des Lagergan ges is t w ahr­
schein lich  auf einen nahen V erw u rf zurückzu­
führen. Gegen E endete der S tollen  am Schwar­
zen Sturz.

St. A ndreas-S to llen : W ar, nach der Relation  von 1683, ehe­
m als der Hauptstollen. S o ll 587 m bis zu 
einem  L a g e r  getrieben  worden sein, was be­
zw e ife lt  w ird  ! Gegen den Johannis Stollen so ll 
e r  ge löch ert gewesen, in d iesem  B ere ich  am 
edelsten  angetroffen  worden und vollkom m en 
ausgebaut sein.

B e im  V erfo lg en  des Lagergan ges  so llen  
die A lten  auf 2 m m ächtige Hauptvervrerfer g e ­
stoßen sein, w obei der östliche den Lagergan g 
ganz abschnitt und auch nicht durchfahren wur­
de (S chw arzer S turz!), nach W zu vom  S to llen ­
kreuz (w ie  t ie f  im  B erg  is t unbekannt!) so llen  
d ie E rze  eben fa lls von einem  V e rw e r fe r  abge­
schnitten worden sein. D ie s e r  V erw u rf wurde 
durchfahren und das E rz  wurde nach 3" 8 m 
w ied er edel und m äch tiger als im  Osten ange- 
tro ffen . Es w erden dabei k e in er le i Entfernun­
gen angegeben. Nach e in er w e iteren  Störung 
s o ll der Lagergan g m agnetk iesre icher ("k o -  
w a lt ig e r " ) geworden sein. Das Kupfer so ll g e ­
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gen W zu sehr eisenschüssig geworden sein, 
weshalb die W est-S trecke aufgelassen wurde. 
D ie Ursache d iese r "Verunedelung” dürfte ein 
d r itte r  V e rw e r fe r  gewesen sein.

H l. D re ifa ltigke its -S to llen : 1676 von J .A . S T A M P F E R  um 78m 
t ie fe r  getrieben  und edel ein L a g e r  angefahren. 
Nach E wurde d ieser Stollen bis zum Schwar­
zen Sturz getrieben . Nach oben bis ober Tage 
und nach unten zum Glückbau-Stollen g e lö ­
chert. Gegen W Abbau unbekannt.

Nach ä lteren  Angaben so ll in diesem , bis ungefähr 

1860 sporadisch im m er w ieder in B etrieb  gestandenen B e ­

re ich  ein Lagergan g vollkom m en ausgebaut sein . Angaben 

über einen zweiten, abgebauten oder im  Abbau gestandenen 

Lagergang liegen  nur vom  H l. G eist-S to llen  vo r.

3) Das M itte l-R ev ie r  

(Anlagen I, Ilb , III, l ila , IV , V)

(Glückbau-, Johann A dam -, Salvator- und Thaddäus-Stol­
len)

Glückbau-Stollen: Heute vollkom m en verbrochen , keine 
H aldenreste. Soll nach 152 m einen L a g e r ­
gang getro ffen  haben und ihn bis zum Schwar­
zen Sturz v e r fo lg t  haben.

D ie  An lage III ze ig t das Grubengebäude, so w ie es 

1958 bsi der Stillegung ver lassen  wurde. D er V erlau f ist aus 

diesen Karten (III, lila ) zu entnehmen, es so ll nur das W ich­

tigste  berich tet werden. An lage IV  ze ig t die geolog ische Auf­

nahme d er Stollen und Anlage V die Detailaufnahmen der 

Lagergänge im  B ere ich  des Thaddäus-Niveaus. (Versehent­

lich  wurde in Anlage IV  die Höhe des Thaddäus-Mundloches 

m it 1102 m NN angegeben, es so ll r ich tig  1100 195 m NN 

heißen.)

Johann Adam -Stollen : Nach 264* 80 m zw eigt nach Osten die 
W eitfe ld strecke  ab, die w e itverzw eig t gew e­
sen und bis zum Schwarzen Sturz gefahren 
sein so ll. Es ex istieren  keine genauen A u f­
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nahmen von diesem  B ereich ; daher konnte k e i­
ne K arte gezeichnet werden. E ine genaue B e ­
schreibung der W eitfe ld strecke  findet sich bei 
J .A .D U R M E R  (1793). Heute ist s ie  v e rse tz t.

Bei S to llenm eter 290 v e r le g t  ein V e r ­
bruch, der übersteigbar ist, den Stollen, da­
hinter lieg t CO2, wodurch eine künftige B e ­
fahrung d ieses Abschnitts nicht m ehr m öglich  
sein  dürfte. E rzm ächtigkeit im  Q uerschlag: 
2 m D erb- und Im prägnationserz. D ie zah l­
reichen  M ylonitzonen sind aus der An lage IV  
ers ich tlich .

Salvator-S tollen : Is t nur bis Stollenm eter 2 80 befahrbar, 
dann Totalverbruch , Aufnahme siehe Anlage 
IV , V er lau f des Stollens An lage III.

Thaddäus-Stollen: W urde entwässert und sow eit als m öglich 
geologisch  aufgenommen. Detailaufnahme 
siehe An lage V, das L eo p o ld i-L a g e r  wurde 
detailbeprobt. Au ffa llend ist, daß im  L ie g en ­
den des Lagerganges im  L eo p o ld i-L a ge r  eine 
re la t iv  m ächtige Schicht G raph itsch iefer an­
steht. E ine genaue Beschreibung des Stollens 
gibt K. A . R E D LIC H  (1903), sodaß h ier darauf 
verz ich tet werden kann.

D ie neuen Aufsch lüsse des Thaddäus- 
N iveaus ze ig t die Anlage III. Bezüglich  des Ge­
senkes kann gesagt werden: D ie E rzführung, 
besonders im  oberen T e il,  ist sehr gut. D ie 
oberen 20 m haben durchwegs I m —2m  D erb ­
e rz  und noch dazu eine Im prägnationszone von
1 m . Nach unten hält das L a g e r  die G esam t­
m ächtigkeit von l '5 - 2 m ,  die Derberzführung 
geht jedoch stark zurück, bis auf 10 cm und 
verdrückt sich  te ilw e ise  ganz.D urch  die g r o ­
ße G esam tm ächtigkeit ist das L a g e r  jedoch 
bauwürdig. Das D erb erz  is t unregelm äßig im  
L a g e r  v e r te ilt , es kommt manchmal im  Han­
genden, manchmal im  Liegenden vo r, s te llen ­
w eise  als ein kompaktes Band, aber auch in 
m ehreren  schmalen S treifen . L e tz te re s  ist 
besonders im  tie fe ren  T e il  des Gesenkes der 
F a ll. D ie  ausgezeichnete Erzführung steht in 
starkem  Gegensatz zu den re la t iv  nicht allzu 
großen M ächtigkeiten auf d er Thaddäus-Grund- 
strecke Ost und W est (An lage V ).

Das L eop o ld i-L ager is t ein verw orfen es 
Trum  des liegenden Lagerganges, der ober- 
tags beim  W olfegg-Stollen ausbeißt. E . HABER-
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F E L N E R  (1940) bezeichnet die in Anlage V im  
L eo p o ld i-L a ge r  auftretende Verw erfung als 
eine "D ecke lk lu ft", die das L eo p o ld i-L a ge r  ab­
schneidet, wobei die L iegendgestein e (S e r iz it -  
quarzit, G raph itsch iefer) das E rz la g e r  und 
seine Hangendgesteine nach oben zu abschnei­
den. Das im  L eo p o ld i-L a g e r  getriebene Gesen­
ke (Abb. 3) hat 7 m flache T ie fe  und is t abge­
soffen . Es steht im  E rz  (Abb. 2).

M it dem sog. nördlichen Quer schlag ve r­
suchte man das sog. W alchenerlager anzufah­
ren; um d ieses Suchen ergaben sich erhebliche 
D iskussionen, wobei besonders A . POSCH für 
ein W eiterfah ren  nach N eintrat. U .a . schrieb 
e r  am 20. 11.1924: "D ie  lokalen Vertaubungen 
oder Verarm ungen in der Erzführung sind w ie 
bei allen Lagerstätten  auch h ier in Walchen auf 
das Vorhandensein versch ieden er Bedingungen 
bei der Bildung der Erzführung oder auf nach­
träg liche Störungen der Lagerstä tte  (V ersch ie­
bungen, Verwerfungen, Schleppungen und V e r ­
drückungen) zurückzuführen". Jedenfalls wurde 
das sog. W alchenerlager im  nördlichen Q u er­
schlag nie angefahren. Ob das auf ein Durch­
fahren im  tauben B ere ich  zurückzuführen is t ,  
w ie man es auch vom nördl. Querschlag auf 
dem Johann Adam -N iveau  annahm, oder ob 
das hangende L a ge r  in d iesem  Abschnitt und 
in d iese r Teu fe nicht mehr vorhanden ist,kann 
nicht entschieden werden.

5 große Verbrüche innerhalb der ersten  
100 m vom  Mundloch machen den Thaddäus- 
Stollen heute kaum m ehr begehbar. E rs t nach 
der 100 m -M arke, wo das ehemals von den A l ­
ten in Schräm m arbeit geschaffene rd. 4 ' 5 m 
hohe S to llenpro fil noch steht (Abb. 1), a lso k e i­
ne N ach risse gemacht worden sind,, steht der 
Stollen schön. D iese ersten 100 m werden in 
kü rzester Z e it total verbrochen  sein, sodaß 
jede Befahrung unmöglich sein w ird .



-  29 -

4) Das W es t-R e v ie r 

(Anlagen I, Ila.-IIb, IV , V)

D ie  E inteilung in einzelne R ev ie re  wurde der b esse­

ren  Übersicht halber ge tro ffen . Unter "W e s t-R e v ie r "  werden 

a lle  S tollen  w estlich  des Thaddäus-Stollens zusam m engefaßt. 

Es handelt sich  dabei um:

W olfegg-S to llen : E r  lie g t  16̂ 5 m höher a ls  d er Thaddäus- 
Stollen am orograph isch  rechten Gehänge des 
W olfegg-B aches , d irekt im  Liegenden  des A u s­
b isses des liegenden Lagergan ges  (Abb. 4, 5). 
E r  wurde am 4 .9 . 1967 entwässert und bis 
S to llenm eter 116 aufgenommen. Seine G esam t­
länge Soll 171 m betragen haben und er so ll in 
d er Absich t getrieben  worden sein, den alten 
W alchenergang zu erre ich en . An lage IV  ze ig t 
d ie  Aufnahme und daß der Stollen m ehrere  
v e r e r z te  Lagen  durchfährt. B e re its  z .Z .  J .A  . 
DU RM ERs w ar e r  hur noch 60 Lach ter 
(= 117-42 m) offen. Seine Höhe: +1265* 230 m 
NN .

Einbau N r . 10: Etwa 45 m sa ige re  Höhe über dem W o lfegg - 
Stollen gelegen , vollkom m en verbrochen , am 
orograph isch  rechten Gehänge des W o lfegg - 
Baches, wo ein W eg ihn kreuzt. W urde w ahr­
schein lich  auf den hangenden Lagergang ange­
trieben . E s bestehen darüber ke in er le i A u f­
zeichnungen.

F ü lle re r-S to llen i W ahrschein lich  im  F ü lle r e r  I-G raben  in et­
wa 1123 m NN gelegen, is t heute nicht ein ­
m al m ehr ein verbrochenes Mundloch erkenn­
bar. E r  w ar auf das liegende L a g e r  an getrie ­
ben, das e r  nach alten Angaben in 12 m e r ­
re ich t haben s.oll. Im  V erflachen  s o ll er ein 
Gesenke gehabt haben.

W e ite r  gegen W sind d ie v e re rz ten  Schichten am o ro- 

giaph isch  rechten (nördlichen) Gehänge des W alchengrabens 

verfo lgbar,und bei +835 m NN setzt eine der v e re rz ten  L a ­

gen  durch den Walchenbach nach W esten.
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Au f d iese v e re rz ten  Schichten sollen  neben dem 

F ü lle r e r  Stollen im  F ü lle re r  Graben noch im  Starkenberg- 

Graben und im Flohbauern-Graben Schürfstollen getrieben  

worden sein, jedoch überall ohne günstigen E r fo lg . Heute is t 

davon nichts mehr zu sehen.

B e i +840 m NN am rechten Gehänge des W alchen- 

Baches, ca. 5 m höher als die W alchenstraße, steht ein 

a lte r Einbau in stark m it F e  verkrustetem  Seriz itqu arzit, 

d er als "S ilb e rs to llen " bezeichnet w ird  und angeblich bis 

N iederoeb larn  durchgeschlagen worden sein  so ll. Das Mund­

z im m er steht noch, dann TotalVerbruch.

W e ite r s o ll nicht auf die Einbaue eingegangen w e r ­

den; es w äre nur eine neuerliche W iederholung des schon 

bei J .A . S T A M P F E R  (1683) Gesagten.

5) E r ze  und Gangarten

D ie vere rz ten  Schichten bestehen aus hellem  

S eriz itqu arzit, der bis zü 25 m m ächtig werden kann. Im 

Hangenden w ird  der jew e ilig e  Lagergang von dem oben be­

re its  beschriebenen S e r iz its ch ie fe r  beg le itet. Nur der l i e ­

gende T e i l  des S eriz itqu arzites  ist in einem etwa 0 ' 5 m 

bis 4* 0 m mächtigen S treifen  in versch ieden  starkem  M a­

ße v e re rz t ,  wobei kompaktes D erb erz  bzw. an den Rändern 

Im prägnationserz auftreten kann.

Das E rz  selbst is t außerordentlich kom plexer N a­

tur, d. h. eine V ie lzah l versch ieden er M eta llsu lfide is t so ­

wohl an der Zusam mensetzung des sog. D erb erzes  als auch 

an der Zusammensetzung des w en iger re ichen  Im prägna­

tion serzes  bete ilig t. D ie Verwachsung der einzelnen M ine­

ra lien  is t selfr feinkörn ig.

Das E rz  führt fo lgende M inera lien : Vorw iegend 

Schwefelk ies, mehr untergeordnet Kupferkies, B le ig lanz,
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Zinkblende, Magnetkies (m ehr in den unteren T eu fen !), s i l ­

berha ltiges F ah le rz , A rsenk ies , Antim onit, P y ra rg y r it ,  

Gudmundit und auf den m ob ilis ierten , den E rzk ö rp e r  durch­

setzenden Gängchen so ll V a lle r iit  Vorkommen.

An Gangarten sind Quarz, S iderit bis A nkerit und 

K a lz it  zu erwähnen.

In den Oxydationszonen, die naturgemäß nicht 

sehr t ie f  re ichen , m axim al 3 m, treten  A zu rit und M ala­

chit und vo r  a llem  in großen Mengen L im on it auf.

Neben dem mengenmäßig w eit überwiegenden 

Schwefelk ies verd ien t der Kupferkies in e rs te r  L in ie  Beach­

tung. D ie A lten  bauten auch hauptsächlich darauf und natür­

lich  auf die E de lm eta lle . Nach e in er vorgenom m enen Z u ­

sam m enstellung säm tlich er auffindbarer Analysen, die j e ­

m als von dem W alchener E rz  gemacht wurden, kann im  Mit­

te l m it einem  W ert von etwa 1’ 53 % Cu gerechnet werden. 

D ie s e r  W ert deckt sich weitgehend m it der Angabe des Kup­

fergeh a ltes  der Abbrände aus der Z e it  vo r 1924 von 1' 8%Cu.

Das zusätzliche Au ftreten  von B le i und Zink w ird  

in Au fbereitungsfragen  nur te ilw e ise  als V o rte il g e w e r te t . 

D ie durchschnittlichen B le i-  und Z ink-G ehalte liegen  bei 

2' 10 % Pb und 2 '75 % Zn.

D er durchschnittliche A rsengehalt m it 0 '45  % As 

lie g t  etwa auf der Höhe d er spanischen H andelspyrite des R io  

T in to -D is tr ik tes , wo W erte  zw ischen 0 ' 2 b is 1*0%  A s  ange­

geben werden.

D ie Lagers tä tte  ze ig t  ̂echt untersch iedliche Mäch­

tigkeiten  und s ie  ist auch hinsichtlich der Reichhaltigkeit der 

Erzführung wechselnd. D er E rzad e l zieh t sich angeblich in 

sch ie fe r  Richtung von Osten gegen W esten dem Fa llen  nach 

herab und bildet im  allgem einen betrachtet eine L in se .

D ie  sog. v e re rz ten  Schichten, w ie die Ausbisse der 

Lagergän ge bezeichnet wurden, zeigen  bere its  in der Detail­
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aufnahme eine untersch iedliche Erzführung. A ls  B e isp ie l 

so ll die Detailaufnahme G des liegenden Lagergangausoisses 

östlich  des W olfegg-S to llens dienen (An lage Ild). D ie Mächtig­

keit der v e re rz ten  Schicht beträgt dort 10 bis 15 m, wobei 

re in  m akroskopisch b ere its  U ntersch iede in der Erzführung 

erkennbar sind: Rund 1* 5 m im  Hangenden der L iegendgrenze 

des Ausb isses tr it t  in Lagen P y r it  m it M agnetkies auf, wobei 

d ie Schnüre M ächtigkeiten bis zu 1 cm erre ichen  können (D ie­

se A r t  des E rze s  w ird  als "Im prägn ation serz" bezeichnet). 

D iese Schicht erre ich t eine M ächtigkeit bis zu 2 m. Darüber 

im  Hangenden treten  in wechselnder M enge und M ächtigkeit 

(b is zu 0 ‘ 5 cm M ächtigkeit) einzelne Schwefelkiesschnüre au£ 

die w e ite r  der Hangendgrenze zu m akroskopisch erkennbar 

K upferkies in zunehmender Menge führen. Anflüge von A zu rit 

und M alach it bestätigen es. Etwa 3 m im  Liegenden d °r  Han­

gendgrenze der ve re rz ten  Schicht zum überlagernden S e r iz it­

sch ie fe r  tr itt eine kompakte Lage von Kupferkies auf( Über 

den Zonenaufbau der vere rz ten  Schichten laufen Untersuchun­

g e n .). D ieses Phänomen, daß im  Hangenden des Lagerganges 

eine m it Kupferk ies angere icherte Lage vorhanden ist,wurde 

auch durch geochem ische Untersuchungen des L eo p o ld i-L a - 

ge rs  untertags bestätigt. Es ergab sich dabei ein v ö llig  un­

erw arte tes  Ansteigen  des Kupfer-G ehaltes im Hangendbe­

re ich  des Lagergan ges.

E rzm ikroskop isch  fä llt nach HEGEM ANN ( 1939) 

eine starke Kataklase des P y r its  auf. M agnetkies ist häufig 

fein ze rr ieb en  und w eist an anderen Stellen ein R e k r is ta lli­

sationsgefüge auf.

H errn  Doz. D r. E. S CH NE LL vom  Institut für anorganische 
Chem ie der U n iversitä t Innsbruck se i an d ieser S telle 
h erz lich st für sein Entgegenkommen und seine H ilfe  bei 
der röntgenfluoreszenzanalytischen Untersuchung der ft-o- 
ben gedankt.



Entmischungserscheinungen wurden keine beobach­

tet, ebenso fehlen Gelstrukturen.

6) A r t  und F o rm  der V ererzu ng; 

genetische Deutungsversuche

B e id e r  Schw efelk ieslagerstätte (H . H O LZE R  1964: 

40) W alehen handelt es sich um den in den Ostalpen w e itv e r ­

b re iteten  Lagerstättentypus des "A lp inen  K ie s la g e rs "  (O .M . 

FR IE D R IC H  1953: 385).

V orherrschend  tr it t  P y r it  auf, m eist von Kup fer­

k ies w echselnder M enge b eg le ite t . A ls  Charakteristikum  die­

ses Lagerstättentypus ist seine Gebundenheit an Grünge- 

steinszüge in anchi- bis epim etam orpher F a z ie s  (G rünschie­

fe r , M etadiabas, P ras in ite ) zu w erten . T e ilw e is e  w ird  ein ­

deutig sed im entäre Bildung der alpinen K ie s la g e r  angenom­

men, te ilw e is e  aber auch hydrotherm ale Zufuhr.

126 d iese r Lagerstätten  ( O. M . FR IED RICH  1953) 

sind in den Ostalpen bekannt, wobei in früheren Jahrhunder­

ten nicht a lle in  der Schwefel, sondern hauptsächlich das Kup­

fe r  und die .E delm eta lle  gewonnen wurden. D ie Lagerstä tte  

W alchen bei Oeblarn zählt neben Kalwang im  L ie s in g ta l, 

Panzendorf, Brenntal, Rettenbach im  Oberpinzgau und Hütt- 

sch lag im  G roßarlta l zu den größten.

Auch h ier in der Walchen scheint die Vererzu ng 

an G rünsch iefer geburiH«n zu sein.

Es handelt sich um zw ei durchgehend ve r fo lgb a re  

Lagergän ge  (und einen a ls "Kärbonatgang" bezeichneten 

Lagergan g  im  Hangenden der beiden Lagergän ge), d .h . p a r­

a lle l der Schieferung verlaufende, lin s ig  ausgebildete E rz ­

körper. P r im ä r  dürfte d ie L agerstä tte  in Verbindung m it 

Vulkaniten bzw. deren Tuffen bis Tu ffiten  entstanden se in , 

im  Zuge der variszischen  O rogenese m etam orphosiert w o r­
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den sein, während die alpidische Gebirgsbildung d ie E r ze  

noch m ob ilis ie rte  und überprägte (Erzgängchen, die das E rz­

la ger durchschlagen und V a lle r iit  führen. Apophysen ins 

Nebengestein  von ge r in ger  Ausdehnung).

D ie Lagerstä tte  Walchen bei Oeblarn ze ig t p r im ä­

re  und sekundäre Zonen nach der herrschenden G esetzm ä­

ß igkeit. D ie Oxydationszone re icht, w ie naturgemäß bei L a ­

gergängen, nicht sehr t ie f  und kann in d iesem  F a ll m it maxi­

m al 3 m angegeben werden, je  nach dem Zersetzungsgrad  

der obertags ausbeißenden Lagergangpartien .

D ie  E rzm in era lien  der P r im ärzon e  wurden bere its  

oben erwähnt, die M inera lien  der Oxydationszone sind A zu ­

r it  und M alachit als Anflüge, L im on it färbt den Ausbiß der 

L a g e r  braun, wodurch d ie Ausb isse le ich t als "Brandenzo-, 

nen" erkannt werden können. L im on it fü llt auch häufig HohV 

räume und Spalten aus. Im  W esten (An lage Ila ) findet sich 

am Ausbiß w estlich  des W alchenhofes, wo die D eta ilbepro- 

bung C (An lage I ld ) vorgenom m en wurde, zu Schwarzblei 

umgewandelter B le ig lanz. Vom L im on it sind bei der F r e i ­

legung des L a ge rs  deutliche Übergänge zur prim ären  P y r it -  

V ererzu ng zu sehen.

D ie  Mächtigkeiten der erzführenden Lagergangpar­

tien schwanken zw ischen 0 ‘ 5 bis 4*0 m . Neben den beiden 

Lagergängen  finden sich, besonders zw ischen beiden als 

Zw ischenm ittel, eine Reihe p a ra lle l verlau fender, ge rin g­

m äch tiger v e r e r z te r  Schichten, die früher als "K iesg ra te  

bezeichnet wurden.

Stratigraphisch lie g t  die Lagersta tte  in. den Ennsta­

le r  Phylliten , tektonisch in der oben erwähnten "G ren zzon e"

Z w e i Form en  der Vererzu ng sind in der Walchen 

zu unterscheiden:
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a) L a g e r fö rm ig  konkordant dem S eriz itqu a rz it e in ge lagerte  

E rzlin sen , d ie als D erb - und Im prägnationserz auftreten 

können. Dabei können m ehrere subparallel streichende 

lin s ige  L a g e r  sich nach der Teu fe zu verein igen , sodaß 

d ie te ilw e ise  großen Mächtigkeiten entstehen können. D ie 

tektonischen Einwirkungen haben d ie L a g e r  te ilw e ise  sehr 

stark ze rr is sen  und de fo rm iert. (S te ilstellung z . B . ,  so ­

daß versch iedene B earb e ite r  von "G ängen" sprachen. D er 

Abstand d er beiden Hauptlagergänge beträgt durchschnitt­

lich  85 m sa ige re  Höhe, ih r Streichen is t ungefähr m it 

EW anzusetzen.

Das südliche, liegenue L a g e r  hat eine nach W esten 

sich  ausdünnende F o rm  bei b isher au fgesch lossener L än ­

ge von rd . 4 000 m und e iner m axim alen M ächtigkeit der 

ve re rz ten  Schicht am Ausbiß von 35 m. Seine Ausbißlinie 

senkt sich, entsprechend den topographischen V erhä ltn is­

sen, von 1550 m N N  b is 835 m NN im  Walchenbach.

Das nördliche, hangende L a g e r  beg le ite t das südli­

che im  sa igeren  Abstand von durchschnittlich 85 m und 

w e is t eine ge r in gere  M ächtigkeit (b is  zu 25 m  am Ausbiß) 

auf. Seine E x istenz konnte von Osten nach W esten nur e t­

wa 3000 m w eit nachgewiecen werden, was aber auf man­

gelnde Au fsch lüsse zurückzuführen sein  dürfte. W elches 

der beiden L a g e r  bei +835 m NN  durch den Walchenbach 

setzt, is t ungeklärt.

A ls  d rittes  L a g e r  konnte w estlich  und östlich  des 

Schwarzei. Sturzes (An lage Ilb ) noch ein stark m it S iderit 

b is A n k erit durchsetztes L a g e r  gefunden werden, 120 in 

im  Hangenden des hangenden Hauptlagers. Es wurde m it 

"Karbonatgang" bezeichnet; seine genaue räum liche A u s­

dehnung is t noch ungeklärt.

Im  übrigen hat, w ie w e ite r  oben geze ig t wurde, in 

der Benennung und L age  der einzelnen Lagergänge durch 

Jahrhunderte hindurch große Unklarheit bestanden.
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A lle  d re i Lagergänge werden im Hangenden von 

dem charakteristischen S er iz itsch ie fe r  begleitet, was zu 

der Annahme berechtigt, daß durch d ie E rzk ö rp er L ö ­

sungsvorgänge in Bezug auf den Quarz im  hangenden G e­

stein verursacht wurden.

b) A ls  zw eite  V ererzu ngsform  treten  d en P r im ä re rzk ö rp e r  

diskordant durchsetzende Gängchen auf, d ie wohl m it den 

im  Zuge der alpidischen O rogenese auftretenden Bean­

spruchungen der Lagergänge als M ob ilisa te  aufgefaßt wei» 

den können.

HEGEM ANN (1939) führt zw ei E rzgenerationen  an, 

wobei e r  zwischen e in er ä lteren und e in er jüngeren G enera­

tion unterscheidet. D ie jüngere E rzgeneration , m engenm ä­

ßig untergeordnet, durchsetzt in feinen Schnüren und feinen 

Gängchen diskordant die ä lteren  E rze . Dazu bem erkt e r  : 

"D ie s e  aus Lösungen in den prim ären  E rzk örp er zugeführ­

ten E rze  bestehen aus Kupferk ies, P y r it , Zinkblende, B le i­

glanz, A rsenk ies , Gudmundit, Antim onsulfosalzen und V a l- 

l e r i i t . "

Man kann m ehrere, die Lagergänge nach NE m it 

N W -Fa llen  durchsetzende Brüche beobachten, die den j e ­

w e ils  östlichen T e il  nach N, d. h. ins Hangende ve rs ch ie ­

ben und an denen das G estein  und die ve re rz ten  Schichten teil­

w e ise  sehr stark m y lon itis iert wurden. Nach der T ie fe  zu 

sollen  d iese als H auptverw erfer bezeichneten Brüche m it 

Seitenverschiebung, nicht überprüfbaren Berichten zu fo l­

ge, an Sprunghöhe ve r lie re n .

Genetische Deutungsversuche

Nach HEGEM ANN (1939) lie fe rn  die allgem einen 

geologischen  Befunde sow ie die erzm ikroskopischen  U nter­

suchungen keine entscheidenden Unterlagen für die Deutung
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d er G enese der O eb larner E rze , und HEGEM ANN versucht 

d ie genetischen Fragen  durch geochem ische Untersuchungen 

zu k lären .

Es können nach HEGEM ANN (1939) für K ie s la g e r ­

stätten zw ei B ildungsweisen angenommen werden:

a) Syngenetische Bildung aus gem ischten Sulfidgelen.

b) Entstehung durch hydrotherm ale Verdrängung.

HEG EM ANN (1939) kommt vom  geochem ischen 

Standpunkt zum Ergebn is, daß der P y r it  Oeblarns syn- 

genetisch  geb ildet wurde, nachdem e r  (HEG EM ANN) 50 Py­

r ite  versch ieden er B ildungsweise auf ihren C o-, N i-  undMn- 

Gehalt untersucht hatte. D ie  O eb larner P y r ite  fa llen  dem ­

nach in die Gruppe m it einem  M nO-Gehalt von 0 ' 1 % auf­

w ärts unH werden p a ra lle lis ie r t  m it den P y riten  von Ram - 

m elsberg , M eggen, K up ferberg in Oberfranken, A gordo  und 

Rettenbach im  Oberpinzgau. Au f Grund der geochem ischen 

V erhä ltn isse is t es wahrscheinlich, daß d iese P y r ite  als s e ­

d im entäre Bildungen aus Sulfidgelen anzusehen sind. D ie P y ­

r ite  der K ies lagers tä tte  Walchen zeigen  folgende prozentuale 

•Anteile: Co0O4 0 ’ 03 %—0 ‘ 05 %, N i 0 ‘ 003 %—0'005% , MnO 

0- 1 %. — Soweit die Untersuchungsergebnisse HEGEMANNä.

Nach den ersten  Ergebn issen, denen noch ausführli­

ch ere  Untersuchungen fo lgen  sollen , kann man re in  theore­

tisch  folgende Überlegungen darlegen: B e i der Lagerstä tte  

W alchen handelt es sich  ohne Z w e ife l um eine K om p lexerz la ­

gerstä tte . Theoretisch  w ird  P y r ite r z  innerhalb von Quarz — 

Seriz it-G este in en , so w ie  s ie  in der Walchen vorliegen , oh­

ne andere Sulfide zum Absatz gebracht, dagegen w ird  in G e­

steinen m it p rim ärem  Chloritbestand P y r it  m it Kupferkies 

abgesetzt. In g röß ere r Entfernung treten  im  G efo lge  bas i­

scher G esteine, m eistens im  Auskeilen  der E rz la g e r , noch 

B le ig lanz und Zinkblende hinzu. D ieses Phänomen haben w ir 

in der w estlichen  Fortsetzung der Lagergänge, wo beim  Wal-
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chenhof im  W esten der Erzführung ein Überwiegen des B le i­

glanzes (a ls  Schwarzblei) au ftritt. D ies bestätigt auch die 

geochem ische Untersuchung.

Nach den vorläu figen  E rgebn issen  kann angenom­

men werden, daß man es bei der L agerstä tte  W alchen m it 

e iner K om p lexerz lagers tä tte  (im  Sinne H. SCHNEIDERHÖHNs 

1956) exhalativ—sedim entären Charakters zu tun hat, die epi- 

m etam orphosiert sow ie a lpidisch re gen e r ie r t  wurde, d. h. 

daß die K ies la g e r  durch zw ei nachträgliche m eta llogene- 

tische P ro ze s s e  überprägt (nicht um geprägt!) wurden.

Das heutige B ild  erg ib t sich  also aus folgendem  , 

vo r läu fig  nur hypothetisch angenommenen Ents.tehungsablauf:

1 .) Geosynklinal-Stadium

2 .) Metam orphose-Stadium

3 .) A lp id ische Regeneration

W e ite re  Untersuchungen in d ieser Richtung werden folgen.

7 .) E rzgeha lte  und Lagerstätten inhalt 

(Analysenzusam m enstellung 1900—1958, Produktionszahlen)

Über die E rzgeha lte  liegen  nur sehr wenige U nter­

lagen vo r . Das Ausbringen aus dem hältigen Hauwerk betrug 

1922 nach A . POSCH 79 % Schwefelkies bei einem Halt von 

rd. 36 % S. Es wurden jedoch nur gute Abbaue in Betrieb  

gehalten, im  Durchschnitt kann wohl m it einem K iesausbrin ­

gen aus dem Hauwerk von 60 % gerechnet werden.

A ls  A n te il des Hauwerkes an gewinnbarem P y r it  

gibt der B etrieb  ungefähr ein D ritte l an. D iese Angaben dek- 

ken sich m it den Untersuchungen von E. B IERBRAUER (1946) 

und den Aufbereitungsergebnissen, die das Krupp—Gruson- 

W erk nach dem Untersuchungsbericht vom  11. 11. 1940 m it 

typischem  Im prägnationserz e rz ie lte .
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Da in der letzten  Abbauperiode led ig lich  auf Schwe­

fe lk ies  gebaut wurde, liegen  kein erle i Angaben über das 

Ausbringen an Kupfer vo r. Um einen Überblick über den 

durchschnittlichen, zu erwartenden M etallgehalt zu erhalten, 

wurden säm tliche erreichbaren  Analysen zusammengetragen 

und sollen  h ier, damit s ie  jedermann jed e rze it  zugänglich 

sind und nicht w ieder in irgendeiner Versenkung -verschwin­

den, vo rge leg t werden:

Analyse vom  28. 9.1900, durchgeführt in Leoben:

S % F e  % Cu % A g  % Pb %

I: 47*72 41*36 0-91 O 'O ll 3*73

11: _ 0-78 0*094 34' 56

Analyse vom  10.3.1906, durchgeführt in Leoben:

S % Cu % A g  %

G robkies: 8 ’ 77 1 6 3  0 01 
Fe ink ies: 3*72 T 7 6  0*009
v. d. Halde: 5‘ 48 1 '24 0'007 Goldgehalt: 0 '45  g/t

Analyse vom  17.4.1901 — Leoben (P ro f. D r. R. SCH Ö FFEL): 

S % Cu % Sb % F e  % Pb % 

A b gerös te ter K . : 47‘ 15 1'38 0‘ 71 46'38 1* 87

Analysen aus den Jahren 1900—1902
von der 1. Strecke des Thaddäus-Unterbaust. — Leoben:

F e  % S % Cu % Pb % A g  % Sb % Zn %

32 90 37*96 1* 15 1-62 + 1-78 +
28*88 33-76 3*01 1-72 + + u

36-13 45-29 0-71 3‘ 64 0 0 1 2 - 3‘ 72
— 47*72 0-91 3*73 o - o i i + +

41-36 47*36 0- 91 3*73 0011 + 1-05
37' 55 42* 18 2* 16 — 0*009 — 1*15

T ie fs te  Aufschlüsse des Thaddäus-Stollens: 

34-53 39-58 3 '00 
34*53 42*42 1'62 
32-56 35-20 6*38
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17.6. 1904 -  Leoben, P r o f .D r .  R. SCH Ö FFEL:
Resultate der chemischen Untersuchungen von gewonnenen 
K iesen:

unlösl.
Pb % F e  % Sb % Zn % A s % Cu % S % Rückst.

0*7 34*05 1*13 0*26 0 - 12 1 * 72 40- 24 15* 56

12.4.1916 — Leoben, A rch iv  H IESSLEITNER , Analyse Nr. 37, 
W alchen bei Oeblarn:

F e  % Cu % S % unlösl.
Rückst.

P rob e  1:
Grobkies (20—50 mm) 22*33 1*40 26*66 24* 88

Probe 2:
Fe ink ies (n. gesetzt) 25*79 1' 50 28*20 28* 58

Prob e  3:
Fe ink ies  (v . Setzkasten) 31*65 1‘ 20 34" 45 19'75

Probe 4:
Schlamm (v . Setzkasten) 23* 17 2*45 27* 10 34*34

8.7.1916 — Analyse vom  Laboratorium  der k .k . B ergw erks­
lnspektion in W ien:
K iessch lam m  aus den Setzkästen:

S: 13‘ 5 1 % , Cu: 1 '6 3 %

1939 — Analyse der G eologischen Bundesanstalt W ien:

S% F e%  Cu% Pb-Zrift A g  Au As,SiC^,Garigart%

39' 76 36' 27 2*98 4*39 225g/t l*2 5 g / t  8*96
(in  den oberen T eu fen !)

Durchschnittswerte vom  Jahre 1942:

Cu% A g  Au Pb%  Zn% Fe%  A s%  B i%  S % 

1*71 83g/t 0* 5 g/t 2-48 3*23 30'27 0 ’ 07 0*001 34'07
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30.6.1942:
Thaddäus-Stollen, E rzproben , genommen im  flachen Gesenk, 
lin k er Stoß bei 10 m:

P rob e  1 = 1* 10 m M ächtigkeit (liegende P a rt ie ) — D erberz 
P rob e  2 = 0 ’ 70 m M ächtigkeit (hangende P a rt ie ) — Im prägna­

tionserz

P robe 1: P robe 2:

Cu % 0- 89 1*01
A g 202 g/t 47 g/t
Pb % 2*25 1*35
F e  % 38* 39 21* 06
Zn % 6‘ 09 1* 99
A s  % 0' 31 0 - 16
S-% 16‘ 77 19* 26

Analysen vom 29. 7 .1942:
Hauwerkuntersuchung in d. v. Krupp—G ruson-W erk, F lo ta -
tion in Sontra:

Cu % A g Au Pb % Zn%

Korn 0 -■ 20 mm D. 1*51 75 g/t 0*4 g/t 1* 30 1’ 87
Korn 20 -•40mm D. 1* 14 91 g/t 0-6 g/t 2* 64 3* 38
Korn 4 0 -■ 80 mm D. 2* 14 — — 3* 05 3’ 81
Korn 8 0 - 150 mm D. 2*07 - - 2‘ 95 3’ 86

Fe% As % Sb % Bi % S%

20' 67 0* 29 0-04 + 20' 89
32*64 0 '79 0 ’ 10 + 36 ‘ 93
33*60 l'OO — — 38*69
34' 18 0- 96 — — 39' 69

Analysen  vom  3. 8. 1942 —
Studiengesellschaft Deutscher Kupferbergbaue:
E rzproben  vom flachen Gesenk des Thaddäus-Stollens:
P robe  1 = bei 18 m am rechten Stoß, 1‘ 40 m D erberz 
P rob e  2 = bei 18 m am linken Stoß, 0 '40  m Im prägnationserz

P robe 1: P robe  2:
Cu % 1*22 0 ' 13
Pb % 2‘ 73 0- 14
F e  % 34* 58 8* 15
Zn % 3' 10 0' 14
S % 39‘ 91 2'33
A s  % 0 - 24 0 ‘ 01
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30.8.1942

Cu% Pb % Zn% S% A s %

Strecke N r. 1, W 2*07 2* 95 3* 86 39*69 0* 96 D erberz
S trecke N r . 1, W 2* 14 3*05 3* 80 38*72 0*47 D erberz
Schußproben 3* 90 1*04 1* 53 38* 50 .0* 67 D erberz
Schußproben 2*36 0*42

C
D

00O

32*70 0* 36 Im p rä ­
gnationserz

Schußproben 1* 14 0*27 0*59 12*32 0*39 d + i
Schußproben 1*32 1* 80 3* 11 28* 26 0*51 d + i
Schlitzproben 1*47 1*65 3* C9 38* 55 0* 68 D erberz
Schlitzproben 1* 23 4*93 5*26 38*04 0*65 D erberz

2. 4. 1943 — E isleben :
F lotationsversuche m it E rzen  von Oeblarn; 
G ruson-W erk M agdeburg—Buckau:

P rob e  N r. 15737

Cu-Konzentrat 11* 80 10*.41 10*69 36* 44 —

M ittelprodukt 1* 55 2*78 1*21 45* 67 -

P yrit-P rod u k t 0 * 29 0* 82 2*43 49* 51 0* 23
M ittelprodukt I 0 *69 r 39 1* 87 35* 52 -
M ittelprodukt II 0 *41 0* 87 0* 89 26* 13 -

B erge 0* 12 0* 24 0* 28 3* P9 -

4.12.1943 — Au fbereitungsstelle Sontra:
Durchschnittsproben des M ateria ls  von Oeblarn (zu Laugen­
versuchen)

Cu % Pb % 

r i 8 1*79 

CaCO %

2‘ 63

S i0 2 % F e  % Zn % A s % A I2O3 %

1* 19 29* 51 5*29 0* 17 8 '24 

MgO % ' Gesam t S %

2*70 33*47

16.2. 1944 — Z : VIl/l/2/3/44, B 1410, P robe : M agnetkies 
J. W IEBOLS

P rob e  4 = Thaddäusstrecke Ost
P rob e  5 = Thaddäusstrecke Ost, Gang be i Pkt. 18
P rob e  6 = Thaddäusstrecke Ost

Pb%  Cu% Zn %

P robe 4: 0*76 1**68 2*06
P rob e  5: 0*52 0*15 2*57
P rob e  6: 1*S0 1*39 3*61

N i%  A s%  A g  % S%  

+ + 0*0052 33*24
+ + 0*003 26*78 
+ 0*44 0*0066 34*92
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23. 5.1944 — Sontra:
Proben  aus der O ststrecke des Thaddäus-Stollens:

Cu % Pb % F e  % Zn % Gesam t S % A g  %

1'17 0-45 30-67 1*47 32'02 0 ‘ 006

23.5.1944 — Sontra:

Proben i- -6 = Schußproben D erb erz : d
Proben 7--9 = Schlitzproben Im prägnationserz: i

P r . Mächtigk. E rz Cu % Pb % Zn% S% Fe% A s  %

1 r 2 m d 3' 90 r 039 1* 53 38” 50 34' 33 0•674
2 0 ‘ 6 m i 0 ‘ 78 0* 155 0* 64 8' 26 16- 10 0*375
3 0* 55 m d 2- 36 0- 420 0' 86 31'70 28- 92 0 ' 375
4 0* 65 m i 1’ 14 0*27 0- 58 12- 32 15- 03 0• 393
5 r 0 m d + i 2 ‘ 37 0* 61 1- 38 30- 10 27- 63 0• 318
6 i* 7 m d + i 1* 32 1- 77 3' 11 28' 26 28- 25 0 ' 506
7 r 5 m d + i 1-40 3* 45 2‘ 39 29'70 26* 68 0 ■431
8 o - 6 m d r 47 r 66 3- 10 45-30 38" 55 0 '693
9 V 5 m d l* 23 4- 93 5‘ 26 38-04 31- 85 0 '655

D urchschnittswerte, errechnet aus allen zur Verfügung s te ­
henden Analysen (Oktober 1967):

Cu (e rrech n et aus 59 Analysen ): 1'53 %

Pb (e rrech n et aus 48 Analysen ): 2' 10 %

Zn (errech n et aus 45 Analysen ): 2 '75 %

S (e rrech n et aus 59 Analysen ): 31" 84 %

F e  (errech n et aus 36 Analysen ): 30" 60 %

A s  (errech n et aus 31 Analysen ): 0 ‘ 45 %

Das dürften für einen G esam tüberblick absolut 

W erte  sein .

verläß lich e
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Lagerstätten inhalt

Das O eb larner Vorkom m en w ar nach se in er E in s te l­

lung im  Jahre 1922 nicht mehr in teressant, da es keine g ro ­

ßen E rzm engen  aufgeschlossen hatte und kostsp ie lige Neu­

investitionen e r fo rd ert hätte. E rs t die Belebung der alpinen 

E rzbergbaue im  Jahre 1938 durch den damals erhöhten B e ­

darf haben die W iederaufnahm e der A rbe iten  bew irkt. D iese 

A rbe iten  wurden von der F irm a  BR1GL u. BERG M EISTER 

(N ik lasdorf bei Leoben) durchgeführt. Dabei wurden keine 

Neuaufschlüsse geschaffen, sondern led ig lich  Gewältigungs- 

arbeiten in der Grube durchgeführt.

A u f Grund der Studien der G eologischen Bundesanstalt 

in W ien (E .  H A B E R FE LN E R , J. W IEBOLS )im  Jahre 1940 

in te ress ie rte  sich  die Studiengesellschaft Deutscher K upfer* 

bergbaue für die Aufnahme der A rbeiten , d ie im  Jahre 1942 

in größerem  Umfang aufgenommen wurden und m it E r fo lg  

bis 1945 betrieben wurden.

In e in er E rinnerungsschrift von der Stillegung des 

B etriebes im  Jahre 1922 werden von P . K U PFE R E R  die da­

m als sichtbaren E rzv o rrä te  m it rd. 50 000 t angegeben, w o­

hingegen 1945 nach Abschluß der A rb e iten d e r  S tudiengesell­

schaft Deutscher Kupferbergbaue 423 470 t E rzv o rrä te  an­

gegeben wurden, welche Substanzziffer ( vo rgerich te t und 

w ahrschein lich ) als r ich tig  bezeichnet wurde (J .  JUNG­

W IR TH  1948: 1).

D ie Produktion durch die Studiengesellschaft hätte 

jed e rze it  aufgenommen werden können, und man trug sich 

sogar m it dem P ro jek t e iner 6" 5 km langen Seilbahn zum 

Ennstal hinaus. D ie Fortsetzung der A rbe iten  durch die 

F irm a  BR IG L u. BERGM EISTER nach K riegsende hat nicht 

zur Aufnahme der Produktion geführt.
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Da der Bergbau auf eine v ie ljä h r ig e  Geschichte zu ­

rückblickt, während der e r  fast 400 Jahre m ehr oder m in­

d er stark  abgebaut wurde, wobei die T ie fenerstrecku ng der 

E rzk ö rp e r  nicht bekannt w ar und auch heute noch nicht v o l l ­

kommen bekannt ist, so w äre d ie  M öglichkeit e in er größeren 

T ie fenerstrecku ng ohne w e ite res  anzunehmen.

E ine Berechnung der im  M it te l-R e v ie r  (An lage III ) 

b is zum Jahre 1922 abgebauten E rzm enge ergab 129 580 t. 

Es so llen  h ier nur noch in ganz ku rzer F o rm  ein ige Zahlen 

d er Gewinnung aufgezählt werden: 1 D ie Gesamtproduktion 

von 1680 b is 1858, errechnet nach den Angaben von K.

A . R E D LIC H  (1903), ergib t:

Kupfer ( M e t a l l ) ............................  3 585’ 656 t
Schwefel ....................................... 1 149' 523 t
G o l d ....................................... . . . 0 ‘ 055 t
S ilb e r ...............................................  1*97 8 t
B le i ................................................ 4 '200 t

Nach alten Rechnungen wurden in den Jahren 1706 bis 1715 
jäh r lich  56 — 7 8 t Rosettenkupfer gewonnen.

Produktion 1824 und 1842:

1824 1842

G o l d ..............
S ilb er ■...........
Rosettenkupfer 
S ch w e fe l. . . .  
V i t r i o l ...........

33* 918 kg 1*671 kg
2550*654 kg 162*431 kg
406*280t 23*464 t
228*088t 13*300t
225*652 t 28* 504 t

D ies  sollen  nur zu r Übersicht ein ige Zahlen sein.
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V ) S c h l u ß

D iese r  led ig lich  als zusam m enfassender Überblick 

über die L agerstä tte  Walchen gedachte V orberich t wurde 

doch um fangreicher, als gedacht. Es ist heute mehr denn je  

notwendig, daß das M ateria l, das im  Zusammenhang m it 

alten Bergbauen und Lagerstätten  noch auffindbar ist, in A r ­

ch ive zusam m engetragen w ird , bevor nichts m ehr zu finden 

is t. B e i zusammenfassenden A rbe iten  über alpine L a g e r ­

stätten ist jedes diesbezügliche A rch iv  die größte nur 

denkbare H ilfe.

D ie d eta illierten  Untersuchungen geochem ischer 

und erzm ikroskop ischer A r t  sow ie die Beschreibung der 

Detailaufnahmen und ih re Auswertungen sollen  in einem  

späteren Berich t vo rge leg t werden. Ebenso so ll eine 

endgültige Stellungnahme zu genetischen Fragen  ers t nach 

Abschluß der Untersuchungen versucht werden.
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Schwefel -  und Kupferkies Bergbau

Walchen
bei Oeblarn/Enns ta l  
Geologische Aufnahm e  

Walchen -  West

aufgenommen J u li-O k to b e r  1967

Heinz J. Unger





Schwefel-und Kupferkies Lagerstätte

Walchen
bei Oeblarn/Enns ta l 

Schematisches tektonisches Blockbild des engeren Lagerstättenbereichs

Anlage Uc

gez. Okt. 1967 H.J.Unger



Schwefel -  und Kupferkies Lagerstätte Anlage Ud

Walchen
bei Oeblarn/Enns ta l

Geologische Aufnahme
P rofile  und Detailaufnahmen (Beprobungen) 
J u li -  September 1967

Heinz J. Unger

gez Okt. 1967 H J ünger



■119.498m

Saigerriß

gez. Oktober 1967 H. J. Unger

I .
Gruben karte

S ch w e fe l-u nd  Kupferkies Bergbau

Walchen
bei Oeblarn /  Ennstal

Zusammengestellt nach Vermessungen von 
L. Dietrich 1912-1915 
F. Schatz! 1916 

Schubert 1943 —1945 
und eigenen Aufnahmen 1967

100m

Heinz J. Unger

Mafislab 1 ■ 1000 

5Om 0 50m 100m

Legende

□ Johann Adam Niveau □ 1er Strecke

□ Salvator - Niveau □ 1/2erSlrecke

□ Westliche 2er Strecke □ Thaddäus -Niveau, Grundstrecke

□ 1/2 2erStrecke I7 Z I Gesenke

□ Westliches Auslängen Versatz
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A n lage  IV

Mundlochausbau/ Eisengatter 
±n02m NNI.Vb. 2.Vb.j

5I0 6T0 7I0 S  'a lo  '9T0 WO '  Ä  ">?ß '?o 1

N S/57E  EW/45N  EW/43 N

S''uj' ' "l2o '''"''3o V., >7o ,«o/vs/7o£'l9o 3p£
T7

Leopoldi

^Ssn»'^* '7o '  !«o '9o 5] ^ '  $ 3"  ’2o '3o'  ><o '5o '  l ä r ^ ^ o '  '  '«o ' ’9Ö^ 6 | C ^ ^ ,  7o 2o ^  °3o '<o 'io Ho i

K lu ft 's tre c k e

S a lv a to r -  S to llen

We±tL_Ulm

O ßW Ü lm

* 1133.14m NN Gitter

aufgenom m en am  21.7.1967
A ufsch tpk t.53 Aufschi.pkt.54

I.MYL 2.MYL 4.MYL. 5 .MYL. 6.MYL. 7. 8.MYL.
m04o) mQ5o)_____________  m!4o l m (51 lo5/S5N W  _______ m (7)m f l7)

A ufschi.pkt. 55 
9.M Y U 0. I). J2. 13.MYL. 

EW/55N  m (7)mßg) m(5) ( 51rrilo)

N 75E /72NW
o|o Fe  i b  3l0 4 Io 5 b  S’o 7<o «Io m  9lo l \00 h  Üo Ev^ h

Johann A dam  -  S to l
G itter I.MYL.

NS7E /56N  m!3 o! A 2

a s f ^ - x ?

A ufsch l.pkt.56 
I4.MYL. 

___ m (lo )

. Vr—X'. \
Uo '5o '6o

aufgenom m en am  10. S. 1967

Harnisch A3
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Schwefel - und Kupferkieslagerstätte WALCH EN

bei Oeblarn /  Ennstal
Legende:

G ranatg lim m ersch ie fe rd iaphthorit 1 i s  -F lä c he n

E Z 3 Ennsta ter P h y lli t Bewegungs flächen

u m vere rzte  Schicht d  ~ Oerberzi  -  Im prägnationserz Ü I te k ton isch  s ta rk  b e an spru ch te  P artien
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Geologische A u fn a h m e  d e r offenen S trecken -  A u fnahm e J u li  -  Sept. 1967

H einz J. Unger

Manstab 1 ■ 400

gez. Okt. 1967 H. J. Unger
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Streckenbild Grundstrecke Ost

Anlage V

J _________L

Streckenbild Grundstrecke West

s ..... " f

100 Wrmessungsponktt

Detailaufnahme des Leopoldi -  Lagers
Thaddäus-Stollen, Stollenmeter 629 m nach N

.Serizitschiefer’

Schwefel- und Kupferkies Bergbau

Walchen
bei Oeblarn /  Ennstal 

Streckenbilder und Detailaufnahme 

Heinz J. Unger aufgenommen 4.9.-8.9.1967 gez.Okt.19S7 HJünger


